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CANONI
Von Pet Jos Keßler, Münster

Das bekannte Werk „Gesetzbuch des kanonischen anderer Form tun sollen, als 1n der von ihm géwählten‚ Von der
Rechtes“ VOo  \a Heribert jone Cap hatte beı selbst [> 12) zugeben muß, s1e se1i „ausführlicher, als der gahzen

Anlage des Werkes entspricht” Es ist 5ndessen nicht NUur die „Aus-seinem Erscheinen 939/40 e1ıne durchweg günstige Auf-
führlichkeit”, die fehl Platze erscheint, nachdem schon die Anlagenahme gefunden. Das beruhte 1n der Hauptsache darauf,

daß Jone als erster Autor 1mM deutschen Sprachgebiet ıne des Werkes QAUuUSs Saı  en Erwägungen den Vorrang en
mMUSSen; der Verfasser überhaupt den teilweise gewl rechtunmittelbar auf die Bedürinisse der Praxis zugeschnittene emperamentvoll Vvorgetragenen, selbst ber wieder VO  — einerDarstellung des geltenden ırchlichen geschaffen, unverkennbaren jugendli:  en Entdeckerfreude eiragenen Ausstel-

Cie S1078 Kommentarform für seıne Arbeit gewählt Jungen ÖöTrsdorf's als ergraufter uUutiOr gJanz anders egegnen mussen.
hatte Es ist nämlich ohne weıteres einsichtig, daß diese SO Der bleibt mehr als einer der betreffenden Stellen val die
Methode der Behandlung des Rechtsstoffes nfolge der CHB Aufzählung 11 der unangenehme Eindruck einer mehr persön-

den eX Iuris Canonici angelehnten orm und ber- ichen als Sal  en Polemik; eın Eindruck, der urci das in Anbe-
haupt das ist bel einer der Kommentierung e1nes remd- Tach'‘ der ferneren Entwicklung doppelt peinlich wirkende Verdikt
Sprachıgen Gesetzbuches gewidmeten Arbeit vielleicht noch ber den angel a „Bescheid un! arheı ber die

grundlegendsten Begriffe (S 12) S]  erl nicht gemildert WITd.wichtiger schon nfolge der jeweıls gebotenen (aller-
dings nicht wörtlichen und auch BAr icht immer glück- Sieht 190828  e von diesem nıch unerheblichen un: gerade

ın dieser Zeitschrift gen des anzcCh Zusammenhangslichen) Übersetzung der einzelnen Gesetzesstelle dem ın
der praktischen Arbeit stehenden irchliche: Verwaltungs- nıcht übersehenden) Schönheitsfehler aber ab un: be-
oder Gerichtsbeamten SOWIEe dem eigentlichen Seelsorger rücksichtigt INa  e die Zielsetzung, die jone bei der as-
als besonders dienlich erscheinen muß Unter den Ver- SUunNnß Se1INESs erkes leitete, behält der ommentar
retern der zünftigen kanonistischen Wissenschaft, die das weifellos seinen Wert für dıe Praxis, nachdem der Ver-
NEUE Werk Jones demgemäß ebenfalls begrüßten, machte FaSSer sıch edliche ühe gab, das er auf den neuesten
Klaus OTSCdOT eiıne Ausnahme: der jetzt als achfolger an der Gesetzgebung un Rechtsprechung bringen
seines Lehrers KEduard Fıchmann und dazu als Direktor des und dazu die euerTe Literatur dank einem tudien-

aufenthalt 1n der Schweiz auch dıe ausländischen Neu-neugegründeten Kanonistischen Instituts ın München leh-
rende Kanonist hatte den Kommentar des damals noch in erscheinungen, soweıt sS1e ihm dort zugänglich waren,)
Münster als Lektor tätıgen Kapuziners in dieser eıt- heranzuziehen. Es bleibt reilıch bedauern, daß Jone
schrift 19492 Sp. 170—178) einer ungewöhnlich charfen auch ın der Auflage seine Zitationsmethode nıcht
Besprechung unterzogen, weil cdas ‚WarT „Von emsigem geändert und bewährten Gepflogenheiten angepaßt hat;
Fleiße zeugende Werk“ doch „IN methodischer die Zıtate sıind leider ımmer noch teils viıel umständlich.sach-
licher Hinsicht“ schwere Mängel aufiwelse. teils wıeder knapp un darum ungenügend oder zumın-

est mißverständlich, teils unnötıg ehäuft un somıt prak-Man WIrd one nicht VeEIaTrgEN, Weliln sich ın der euauflage
seines Werkes 1 die Ausstellungen des damals eben{alls noch tısch eerlaufend. Es würde sıch wirklich mpfehlen und
ın Münster dozierenden Münchener Kanonisten ZULI Wehr SEe{IZT, dem „Gesetzbuch der lateinischen Kirche un damıt
weıt „viele dieser Aussetzungen Mörsdorfs als alsch zurück- objektiv etwas CNg tituliert der Verlfasser jetzt, unter
weisen“ (S 11) können glaubt, Er dies, WwWenn schon Preisgabe der tautologisch klingenden Wendung der rst-
überhaupt nicht anderer Stelle der doch wenigstens anhangweise uflage SAanNnz sicher u  S ZU Vorteil gereichen, wenn
iun wollte ich erwähne ZUmMm Vergleich die ea  102 VO Ludwig Jone sıch entschließen wollte, auch ın dieser Hinsicht die
aNnrmun! 1n ZRG (1930) Rom. Abt 456 un: als Anhang bessernde and anzulegen.Nr. 1n seinen „Quellen ZUT Geschichte des römisch-kanonischen
Prozesses 1im Mittelalter” V/1, 1931 142—163 auf die Kritik von Bei der lateinıschen Ausgabe?}, die jetzt erstmals
} KantorowiıCcz in ZR'  Q (1929) Rom Abt jedoch iın erscheint, hat Jone schon 1m 1te deutlich ZU. Ausdruck

ebracht, daß ıcht eın eigentlich wissenschaftliches
1Jone er1DerTt, O, F. M. Cap., Gesetzbuch der lateinischen

irche. Erklärung der anones, Band Allgemeine Normen und Jone, Heribert, OE M: C Commentarium ın Codicem
Personenrecht (Kan. 1—725). Z,weite, vermehrte un verbesserte Iuris Canonici (Tom Normae generales. De personi1s). 627 5.;
Auflage., 707 S,ı Ferd. Schöningh, aderborn 1950 ebd., 27 — Ferd Schöningh, aderborn 1950 ebd Z — D:

(
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Werk., sondern 1n Werkbuch für die Praxıs schreiben agen stehengebliebene azu früher schon fragwürdige) Vermutung
wollte: dıe Ausgabe präsentiert sıch eindeutig als „Com- betr. den Verfifasser der Comp nach dem Uundigen Nachweis

uttners in Miscell GIOV. Mercatı (Studi es“i 123 Rom 1946mentarıum 1n Codicem hurıs Canonicı“
S1e ist 1nNe (vom Verfasser selbst vorgenommene) Übersetizung

608—634 fur die Autorschaft des Johannes Teutonicus natürlich
fallen mussen. Ungern vermißt 1360523  w 1n Nr. bei den „subsidia

der soeben esprochenen Auflage seines deutschen Kommentars, textus den exX verborum Codicis Iuris Canonici VO.  n Lauer
die gegenüber dem Tigina. NUur Qallz geringfügige bwe:  ungen (Rom hei den „Periodica” Draves Archiv {ur katholisches
aufwelst. Diese legten sich eils dus der aiur der Sache, aus Kirchenrecht, das ja bald seın 100jähriges ubı laum Teiern un! also
dem wec| der Übertr. heraus nahe: Ersetzung VO erken N1C bloß, W1e geschehen, ZUT vorkodikarischen Perliode Ge-
eutscher Gewährsmänner urch Anführung lateinisch schreibender Nn werden kann.
utoren;: e1uls tellen s1e bloß echn1s mgruppierungen dar

Das SIN aber alles kleinere Ausstellungen. dıe derAnmerkungen (Klein-)druck 1 Text iıne TeC| flüchtige and
verraten die zahllosen unübersetzt ge)  ijebenen deutschsprachigen Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit des schönen erkes VON

Seitenangaben, wı1ıe auch die gahnzZzZen Unebenheiten der 7Zitations- Vermeersch-)Creusen keinen Abbruch t{un und auch nıcht
tun sollen Es ıst vielmehr wirklıch Zu wünschen. daß Cdiemanıer des Originals VO dem Verfasser nicht geglättet wurden.

Angesichts der VO one miıt der Überse erstrehbten erleichter- beiden noch ausstehenden an der Epitome recht bald
ten Einflußnahme auf ausländisch: Benutzer selnes uches ware folgen, cdamıiıt das mıt ollem Recht In cder internationalen

doppelt ünschenswert gewesell, ın dieser Hinsicht früher bei- Spitzenklasse unserer kanonıstischen Lehrbücher rangle-
spielhafter eutscher chule Ehre und füur diese chule selber rende Werk 1n absehbarer Zeit uns wieder vollständig
wirksam chule Zzu machen. Beili einer späteren euauflage des
Kommentars möÖöge dieser gerade ıIm Interesse des Werkes selbst ge- ALE: Verfügung steht
außerte unsch nicht übersehen werden (falls 1nNne Berücksi:  t1igung Jone hatte 1m Vorwort Zu Auflage se1ines oben
1n den beiden noch ausstehenden Bänden nicht mehr möglich seıin untier besprochenen Werkes die VO  — ihm gewählte Kom-
sollte) mentarform u. d., damıt begründet, die ın der sSoOß. synthe-

ine Nderung, die sich indessen sScChonN bei den Bänden und 1881 tiıschen orm verfaßten deutschsprachigen Darstellungen
unschwer bewerkstelligen lassen wird, solilte un das gilt in des esamien kanonischen Rechtsstoffes hätten mehr oder
gleicher W eise füur die eutische Originalausgabe auf jeden Fall wenıger den harakter VOo „Institutionen”, stellten a:1sSO
hereits 1n ihnen VorgenOMmM: werden: Dem „Imprimatur” des TrtS- i1ne FEinführung in das Kirchenrech dar In dem be-
oberhirten, das gegenüber der betont hervorgehobenen „Approba-
t1o0 rdinis” fast mehr als bescheiden untergebracht ist, sollte unbe- haupteten Umfang trifft das sıch ‚WäarTr nıcht A ohl

aber F für cdie viıerte Gesamtdarstellung des kanon1t1-iNng der ihm gemäa Canl,. 1394 E gebührende atz eingeräumt
werden. schen S die hier ur Besprechung vorliegt, den

„Grundriß des Kathohischen Kirchenrechts“ VO  b odeharıne sehr erfreuliche Erscheinung ıst die Neuauflage Jos ersdes miıt Recht geschätzten un: weitverbreiıteten ehrbDuCchSs
DDas 1n der YTat nıcht sehr umfangreiche er fällt usdes kanonischen Rechts der Jesuitenprofessoren Ver-

meersch un TEeUSEN Zwar konnte auch dıe 91Lp1- dem gewohnten Grundriß-Rahmen insofern aber wieder
tome“” den wissenschaftshemmenden Folgen des etzten heraus, daß nıicht Nnu w1e meıst üblich, eiıine „Einleı1-
Krieges nıcht entgehen un TSt 1949, also nach einer in der tungshistorie” utz) der jewelıigen Rechtsinstitute
Geschichte des erkes noch nıcht dagewesenen Pause VO &'T, vielmehr, dem Beispiel des genannten Altmeisters%B  n Ges  ichtsschreibung des Kirchenrechts folgend, derJahren, ın Auflage herauskommen; un: zunächst
auch NAUuUr miıt dem ersten anı aiur ist dieser allerdings Geschichte 1ıne gesonderte Darstellung neben dem System
auch wieder 1n eiıner druektechnisch soliden orm her- widmeft. Und Wäar hat Ebers dieser geschichtlichen Dar-
ausgehracht worden, daß hiıerın den ebenfalls ıin stellung dankenswerterweıse eınen fast ebenso breiten
igıen 31 Auflage erschienenen weı Bänden „Normae Raum gewährt v ıe der des Systems, daß sich €e1! Par-

tien ungefähr die Waage halten Dabei nımmt der rechts-generales‘ VOTL 1CHleis äahnlich besten eutischen
Vorbildern V.O  en| früher nıcht nachsteht. historische Teil ıcht Nur äumlich die erste Stelle ein:

ist als „das Ergebnis einer mehr als vierzigjJährigen Lehr-Noch mehr als ın der jetzten Auflage Vo 1957, dıe schon
freilich Napp) nach dem Tode von Vermeersch erschie- tätigkeit” offensi  ich mıt besonderer Aufimerksam-

eıt und Hıngabe Vo  e seiınem Verfasser gestaltet WOTLI-
lien WÜrL, merkt al hier die überall feilende and des HNnun

einzıgen Herausgebers Creusen, der das bewährte Werk den, und War das sel ankbar anerkannt un ausdrück-
ıch auch auf die knappe, doch einprägsame Begründungweiter auf der öhe der orschung zu halten sich bemüht:.
1m Vorwort bezogen reifflich, daß jeder interessjierteHie neuesten Erlasse und Entscheidungen sind 1im ext bıs

1946 gewissenhaft herangezogen und verarbeıtet, spätere Leser aufrıchtig bedauern wird, daß die „ursprüngliche
KHassung aus buchhändlerischen Gründen gekürzt werdenwenıgstens. ın elıner chlusse des Bandes beigefügten

ersı noch angegeben; dıe Lıteratur ist 1m allgemeınen mußte“
vollständig verwertet. Die Darsteilung des. Systems des geltenden Kirchen-

Freilich bleiben auch jetz noch Wünsche ifen. In dem Einlei- rechts hat jedoch unter der merklichen Vorliebe des Ver-
assers für den geschichtlichen Teil ıcht gelitten. Natür-tungskapitel ber die Kirchenrechtsquellen, das erfreulicherweise

verhältnismäßig ausgedehnt ist un auch inhaltlich recht anspricht, lıch ZWanß die bewußt un auch folgerichtig festgehaltene
ollten die noch stehengebliebenen este früherer Fehlauffassungen „grundriß”-hafte Form ZuUu  — es  ränkung auf das eigent-

Auflösung des G: ın Gratians Dekretbuch mıit „cCanon“” 35 ıch Kirchenrechtliche: dieses rechtliche Moment ist aiur
Sia capitulum, der Angabe des Namens des Soq Hostiensis 52 aber auch überall sauber hervorgehoben (vgl Ü die
mıt H „de S5Segusla  ö stia: des Segusio (vgl., VOon anderen Belegen Kinleitung 262 VOL dem Nı y9-  1€ Verwaltung der
GJallz abzusehen, eb Anm mit ihrem richtigen 1ta: aQaus The Gnadenmittel‘‘) und dazu ein unverkennbarer Vorzug
atANolıc Encyclopedia) verschwinden. Beim „  as antiquus” cdieser Darstellung des Kirchenrechts aus der er eınes
alias Bernard de Montmirat schiene mır mehr als passend, en
inwelis uf den nidecker des Namens dieses Dekretalisten nıCH wirklichen Juristen INn S-  R Juristischer Durchdringung

un Prägung vgl hierfür &SS über dıe AmtsgewaltWw1e 53 geschehen, TST ber Va  on Hoves „Prolegomena” suchen
SsSOWl1e cie einleitenden SS 115 116 ZU Teil „Das kirch-(bzw. VOTI dem dort hervorgehobenen Meijers raten) Jassen, SOIN-

ern St. Kuttner mıt seiner schönen Studie ın ZR'  Q 57 Kan Abt 20 liche Verwaltungsrecht” über die Begriffe und Fragenkom-
plexe „Verwaltung“ und „Verwaltungsakt‘).1937 471— 490 direkt NENNEN, 36 die QuUS den Vorauf-

S Vermeers CH- A.,, ('T) Creusen J T Zpitome 1UuTr1s Ebers ,—Godehard Jos., Tundr+ı. des Katholischen Kirchen-
Canonic]l. Cum cCommentariis, ad scholas et ad USUuINn privatum., rechts. Rechtsges  ichte un System AVI, 479 — Manzsche Ver-
Tom Libri et I_ Codicis 1Ur1s Canonicl, Edit AVT, 689 + agsS- un Universitätsbuchhandlung, Wien 1950;

Dessain, Mechliniae-Romae 1949 rosch 150,— bir. gebd 21 ,— Brosch. 1 n
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Diesen GeLN anerkannten Vorzügen stehen NU.  - Der einiıge recht auf TUn des MP 1US X 4E VOoO seıt gel-
unangenehme angel gegenüber. Der argste VO.  5 ihnen, der sich tende NECUE erec!| der 1r
uUurci das Buch immer wieder törend emerkbar macht, ist An sSa|  en Versehen notiere ich 2a kann Ur VOI
ine argerliche Nachlässigkeit bei der Literaturangabe, sowohl in einem Verlöbnisversuch die Rede Sein (arg 36 111 3!); MU.
der voraufgeschickten Schrifttumsübersicht wıe ın den einze'nen sia „In prıvater Form  n heißen ormlos, 127 „Stamm-Paragraphennachweisen: Die Bandanzahl wird fast n1ıe verzeichnet, aum :  V Ahnentaf{el; 199 waren die Erfordernisse gemä. SI
bel den Gruppen „Hand- un Lehrbücher der Kirchengeschichte”, 1103 un! Partikularrech: GgeNaUET scheiden, 234 erganzen,
y ® der euts:  en Rechtsgeschichte”, N ZUTF euischen Verfas- daß der Untersuchungsrti:  er Iur einen Einzelfall uch VO OffQfzial
sungsgeschichte“ un! „Lehrbücher des Dis 1918 geltenden Rechts”
erfolgt überhaupt keine Buchtitelangabe (bei einem Leitfaden fur este werden kann, un! die ırrmıge Behauptung, könne als EI-

kennender Richter nicht atig sein, streichen. Mißverständli
Studierende!); wichtige er fehlen, in Va  : Hove, ist die Entscheidung der Auslegungskommi1ssion VO A#
Prolegomena 19283, 1n Koen1ger, Kathol Kirchenrecht
1926 Teil (= enn die Erwähnun: des „Comm. LOV.  - ın ichtung „kann wiedergegeben („debeat”!), 108 das doch NUurLr:

aus absolutem Unvermoöogen siıch ergebende Eheverbot einfach als
und Koenigers ın 79 1ler nıcht 1ıt, ın Vl Perugini, Con- olge VO.  _ pOSitLV endenden Impotenzprozessen hingestellt. In Fin-
ordata vigentia 1934, 111 die Ephemerides 1Uris Canon1C1ı 1945 iL.;
auf Verfifassernamen und -VO.  I1, ıte SOWI1Ee Auflagenziffern ang bringen wäre urci 1ine kritische emerkung darüber,

daß das (‚esetz 1n U H.- 108396 selbst ber das Ziel hinausschießt
1st kaum Verlaß, val e5 kann sich hier wirklich UT Beispiele die richtige Formuhlierung VO. vollständigen Fehlen des Ehewillens
andeln GE Retzbach Aufl 1943, ufl bei Fich- (also derm achlich ausreichenden egativum' 150 miıt dem S10101mann-Mörsdorf, eim Dictonnaire de Can die veraltete Her- „Ausschluß“* der Ehe dem ZWOalr 1Oormal, Der achliıch En:
ausgeber-Nominierung, bei Moschetti das Fehlen des Impressums rec| verlangten ositivum). Die „außere Kundgebung” 148
(1942), die VOI Fehlern wimmelnden Literaturangaben 238 bel 74, sollte zumindest iNne geäußerte werden (noch besser ware es, die
aäahnlich 337 U Es-wird eıner systematischen, sehr sorgfältigen
Kev1ısion er Literaturangaben und -Nachweise rifen, den tautologische Apposition Yyalız fallen lassen), wı1ıe 16  D der „DEe-

dingte Umst  d“ natürlich e1n bedingender werden muß; unt
TUNAdTL. uch nach dieser mehr echnischen für einen Jünger der wäre SCHON, wenn in dem lext 32 der Geschäftsbriefausdruck „bald-Wissenschait ber wanrlıci nicht unwichtigen) Richtung hin einem
zuverläassıgen Führer für die kirchenrechtsbeflissenen Studierenden möglichst” bald WI1e möglich (!) 1n einem natürlichen Deutsch sich

wiedergegeben anı
werden lassen!

Eın Daar Sacı Versehen können ann mitverbessert werden: Kın kleines Teilgebiet des kanonischen ehan-
de die Doktorarbeit Vo  an alter Koch S1e bietet 1ne —-367 der bevollmächtigte Priester spendet die Firmung außerhalb

se1ınes Sprengels N1C bloß unerlaubt, sondern ungultig; 336 selb- sammenfassende Darstellung der Privilegien des gelst-
ständige Pfarrektorate (-Vvikarien) gibt nach eutschem Partikular- ıchen tandes, aber untier einem Sanz bestimmten Gesichts-
kirchenrecht uch dort, der prenge 1UT abgegrenzt, 1Iso och wiıink  el „unter besonderer Berücksichtigung der Verhält-
Nnıdc abgetrennı IST; 3835 die cCondicio de uUuUTro gemä. Call.: nısse ın der Schweız , w1e der Untertitel sagt Und gerade
10992 1 u E muß (unbeschadet der jetz nach NSIr SCSacr 29 1941 d1eser spezielle Zuschnitt rechtfertigt diese Jurıstische
noch erhonten Forderungen) auch licita se1n, weiıl nıc nur die 386 Dissertation nicht bloß, sondern macht s1e, un nıcht zuletzt
erwähnte Bedingung das W esen der Ehe iıne ıl1ıcıta ist 304 für den nichtschweizerischen Fachmann, wirklıch inter-
177 vorietzten Nnı ist auch dıe SCProp. aufzuzählen, un 307
NT. 11 1st mit 304 ın Einklang bringen ganz glei  gültig, ob essant. Der Verf hat seine Arbeit nämlich aut einem

reichen und, soweıt der ausländische Kritiker das eur-
INa.  „ eine 1T Verwaltungsgerichtsbarkeit blehnt, Wie ers
s 430, der nich An verschiedenen Stellen ıst die usdrucks- teilen kann, anscheinend vollständigen, teilweise S auf
weise mißverstän!  ich, 31 NT. „tatsächlich” besser prak- Archiystudien beruhenden schweizerıischen Quellenmate-
tisch), 89 NT,  “ Kleindruck (besser: . verbunden. Es gibt uch jal aufgebaut, das zudem gul ausgebeutet erscheint un
reine Offizien )I 335 NrT. E celbst hne Delegation jedenfalls den besonderen Wert dieser zweifellos Heißigen

354 mMUu. naturi}‘ heißen ber die TE1lNEe! des Part- un tüchtigen Dıissertation des Jun  en Schwelzer Priesters
eTtTSs. Die Vatikanstadt el italienısch del Vatıcano 237) ausmacht. Als 1ne {Ur alle Nichtschweizer gew1iß inter-

essante Lesefrucht sSe1 hervorgehoben, daß se1ıt der Grün-Kın WwWarmes Wort der Empfehlung verdient eın ande-
TEL Grundriß, der aber niıcht dem Gesamtgebiet des kano- dung des Schweizerischen Bundesstaates die Geistlichen

dort VO. der Wählbarkeit in den National- w1ıe Bundesratnischen Rechts gew1dmet 1st, sondern DUr das kirchliche
FEherecht um Thema hat, das kleine Werk „Kanonisches ausgeschlossen SIN  d: diese zumal beım Musterland der
Lherecht“” VOoO  s Honorius Hanstein Demokratie erstaunliche Ausnahme Vo  m dem rund-Satz

der leichheit aller Bürger VOLr dem Gesetz der VertDieser Grundriß könnte als eın wahres Handbüchlein
des kirchlichen Fherechts bezeichnet werden; räg sSe1- bezeichnet s1e 203 1ın ungeschickter Kombination als

„eigentliches privıleg1um odiesum“ erfaßt jedo nıcht
LE  en Untertitel durchaus Recht, un überall merkt Inall

DU die katholischen Geistlichen un wiıird überdies 1NSO-ıhm cdıe eıle un Erfahrung Se1nes Verfassers Auch tern etiwas gemildert, als TEL 1m Widerspruch ZU.das Vorwort ist bemerkenswert sachlich und abgewogen,
daß 100878  e ZU Beurteilung des kleinen Werkes fast kanonischen S  2 das Ja auf den Empfang der Tonsur ab-

selbst heranzıehen könnte. Es versteht sıch unschwer, daß stellt, Ca. 108 CIC.) nach schweizeriıschem Staats-
kirchenrech eiIn Weltgeistlicher erst VO Empfang derbe1 dem gerade aus wirtschaftlichen Erwägungen gering

bemessenen Umfang des Büchleins die Literaturangaben Subdiakonatsweihe ab als „Geistlicher“ gult
bewußt ın NSCH TeNzeEN gehalten wurden;: trotzdem SETIZ TOTZ diesem gern anerkannten Wert der Kochschen eistung un!
der Grundriß auch hierin seınen Benutzer recht gul 1nNs ihrer für 1Nne Dissertation ausgezeichneten Ausstattung haften ihr

doch noch unverkennbare nfängermängel Ungeachtet desBild, und 1n der Heranziıehung Un Verarbeıtung der
neuesten Krlasse un Entscheidungen eistet das Büchlein Vorsatzes Y den Sinn, die Geschichte und die Geltung der

Klerikervorrechte darzulegen, bleibt die arstellung bei1 der sche-Tür seınen Umfang Erstaunliches. Immerhin hätte, tTrOotz matischen Zweiteilung 1n Geschichte un! Geltendes echt hängen;dem Stichjahr 19530, das Handbuch Vo  u ne I,
doch noch genannt werden sollen, während Jone, anSC-

uch die Einleitung „Von den Privilegien des lerikalstandes 1m
allgemeinen“ kann als Ersatz N1CI ın Betracht kommen. Dies

sıchts der es  ränkung auf Spezlalliteratur, fehl weniger, als der erf. die 1ler sich 1eiende Gelegenheit rAR
Platze ıst: dagegen wäre Vo  - Conte die 1948 erschienene juristisch sauberer uUun! vertiefiter Darlegung keineswegs wahrnahm,

Auflage seines Spezlalbandes eNNenNn SCWESCH. Gut vielmehr ın vıel allgemeın gehaltenen endungen steckenblieb
brauchbar für eıne informative ers1 ıst das Kapıtel S sich da wirkliche Klärung bemüht, hätten sich
über den kanonischen Eheprozeß un:! der Anhang über das > Koch, Walter, Die klerikalen Standesprivilegien nach KIiTr-

sSi N , Honorius, M., Kanonisches erec!| Eın chen- un: Staatsrecht, unter besonderer Berücksichtigung der Ver-
TUNAdrTL. für Studierende un! Seelsorger. 256 S 71 Ferd Schöningh, hältnisse 1n der Schweiz XIT, 274 S, Kanisiuswerk, Freiburg/
aderborn 1949 ebd 780 D:  N Studentenausgabe 6,25 SChWEeIZ 1949
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den Dingen JallZ andere als cdie dürftigen Erkenntnisse D  D und 1274 für das (übrigens hne Ordnungszififer angelührte) Lugdun, I
abgewinnen lassen. Ein unverzeihlich grober Fehler ist 223 die 202 ff der Ausfall des Beleges L, Auch der wissenschaftli:
Verzeichnung der Absolution bel Beugestrafen als eines es Apparat iıst daruüuber cdarft das Literaturverzeichnıs und der Reich-
„Trichterlicher (actus justitiae)”, der Dispensation Dei Sühnestrafen L1UumM der ubnotien nicht äuschen och keineswegs einwandtfrei:
als eines ölchen „der gesetzgebenden Gewalt (actus gratiae)‘ ; dem Auflagenziffer der Erscheinungsjahr werden oft und oft nicht
Dr Jur Koch scheint ISO dem Endsatz VO.  ( Anm 14 (S 224) gegeben, esg. vermi1ßt INa durchgehen die Angabe der Aus-
der grundlegende rechtliche Unterschied dieser beiden Hauptkirchen- gabe bei Zitierung VO atier- der Gesetzesstellen, dagegen
x  er  Tafen hinsichtlich iNnres achlasses ([bedingter] Anspruch kein unbegründet Zeitschriftenreihen als einschlägige Liıteratur
Nspru völlig unbekann sein. Zu wünschen ÜDrig 1äßt nicht verzeichnet; nach Neueren Werken ist wenlg AÄAusschau gehalten,
selten der Stil 03 —3 der 237 ist daß das für die Geschichtspartie VO  - Teil Kap wichuge
schlechtestes Juristendeuts und die Ausdrucksweise 80 D 25 Buch VO Ferrari dalle pade, IMMMUnN! ecclesiastiche. nel diritto
WIT. einfach humoristisch; Unaufmerksamkeit verrat das Fehlen Romano imperlale del sı Veneto 9/I1), Venezia 1939, azu
der Satzaussage DZW. die Abtrennung 5. 2; der „Gebrauch“” Wenger ın ZR  ® 61 Kan. Abt SU, 1941 403 Sich Jar nicht

Tauch 3, 63 das fehlerhafte atum SA herangezogen lindet

Anwander, nton, Die Religionen der enschheit Z.weite UÜ1il- geben. Die Änderungen gegenüber der ersten Ausgabe
gearbeitete Auflage Verlag Herder, reiburg Br., 1949, 80, XVI, sınd besonders zanhnirel un eingreifend 1n der Sto{ff-
400 S 7 Bıldseiten, Religionskarte der Erde, Lw. 10,— . anlage.
Se1t lJangem zeigt sıch eın starkes Bedürfnis, neben Nachdem ın einer kurzen der Begrifi der eligion

den vielen religionsgeschichtlichen Monographien un umschrieben ist, positiv 1n sich und in Abgrenzung ythos,
Kinzeluntersuchungen un ber S1e  - hinaus vorzudringen agie, Animismus, Totemismus, ultur uUSW., giledert S]  Q das Buch

ın Z e1 i 1 © , VON denen der S  S das religionsgeschicht-eilner Systematik un Gesamtschau der Religionen und
relıgiösen Phänomene, die die enschheit bisher erlebt lıche aterial, der zweıtlte dıe sestücke, Bilder un! Orijen-

tlierungen UrTrCc die verschiedenen Literaturbereiche gibt. Nachhat AÄus den etzten Jahren sel  - 16838  — hingewlesen auf das Entwicklung einiger allgemeiner Gesichtspunkte ZU tieferen Ver-
große zweibändige Werk „De Godsdiensten der ereld“ ständnis der Religionsgeschichte Beginn des ersten Teiles
( unter der Leitung VO.  — Va  ; der Leeuw, gelangen die 7E Behandlung untier qgeO-
‚Men und Gottheit In den Religionen , hrsg. VO  - der graphischer Leitlinie el wIird den Germanen 1Ne besondere

Auimerksamkeli geschenkt. Es 1eDben 37  Q die Kultur-Universität Bern 1942 Unter der Redaktion VO  w
Bellon ın Nijmegen wurde das fIranzösısche ammelwerk relıgionen ın Amerika, Asien (China, Japan, Indien, Persien
„Christus“ mi1t Mithrazismus und Maniıichaeismus als „Versuchen ZUrC Welt-1ne Geschichte der Religionen ın hol- religion ”), das Zweiströmeland, das übrige Vorderasien), Agyptenändischer Neubearbeitung herausgebracht 1950); mi1t besonderer Berücksi  tigung sSeiner Fernwirkungen, Griechen-Schoeps, „Gottheit un enschheit‘ behandelt die Reli- and und Rom mit ihrem die Geschichte bestimmenden nilussegıonsstifter, Stuttgart; Micklen, „Was ist Religion kın weiterer nl hat ZU Gegenstande die T@el1-
sprıcht VOoO den einzelnen Erscheinungsformen Im gionen: uddhismus, slam und udenium. Eın abschließender,Laufe dieses Jahres erschien ın Wien ein dreibändiges verhältnismäßig kurzer nl ist der übernatürlichen eligion
Werk „Christus und die Religionen der Erde“, bei dem gewidmet., s wird e1n gewaltiger, weltweiter Stoff VOT dem Leser
auch ausländısche Mitarbeiter beteiligt S1ind. Sodann hegt ausgebreitet, dessen Überprüfung einen starken Eindruck VO  w} der

TO. des religiösen Phänomens hinterläßt un wesentlich azuın Münster der fertige Plan VOL für 1N€e drei an
Tfassende „Weltgeschichte der Religion”, dessen Verwirk- eiträgt, daß die einzigartige Erhabenheit des Christentums 1N-

lichung mit Rücksicht auf die Finanzfirage 1Mm chgewerbe mitten er Religionen S1CH  ar WITd.
bisher nıcht möglich Wäar.,. Wie bei den zuletztgenannten Man annn Iragen, ob ın eine universale (‚eschichte
SOJ auch hıer das Christentum nıcht DUr berücksichtigt un der Religionen iıcht auch Bewegungen eıt auf-
auf Jleicher ene den anderen Religionen eingereiht weI. zunehmen SINn die sich indes noch aum geschi  ıch
den, vielmehr so1l 1n den Mittelpunkt ireien, daß alle ausgewirkt en Da eın Zweifel arüber möglich 1st.
Religionen bei sireng fachwissenschaftlicher Darstellung wieweilt diese religiösen Richtungen mehr auf philoso-
x ihm ihre letzte Ausrichtung un Sinnerfüllung en phische Spekulation DZw. auf synkretistische Entlehnung

Während cdie genannien Gesamtdarstellungen der zurückgehen als auf orıgınäre religıöse Erfahrung und
Religionsgeschichte ämtlich Nnu  - unter Miıtwirkung vieler Schöpfung, rechtfertigt S1C| vielleicht ihr Ausschluß aus
Yachkräfte zustandekamen, bzw. als ammelwerk konzi- eıner Geschichte der Religion. Eine Schwierigkeit waäar
plıert wurden, hat der Verf des uches, dessen Neuauf- un bleibt 1ıne befriedigende Kinteilung der Religionen.
lage hier anzuzeigen 1st, die gewaltige Arbeit auf sıch nicht möglıch waäare, 1ne solche gewınnen aus
CHOMUNCH, den Riesenstoff allein bewältigen, un das dem Wesen der Religion selbst, indem eiwa jede Religion
kühne Unternehmen ıst ıhm, dem gesteckten Ziel eNt- gewerte würde nach dem rad ihrer echten jefe,
sprechend, gut eglückt Man hat eın Buch VOT sıch, das Je nachdem ın ihr mehr oder weniger VO  an der Fülle der
einen zuverlässıgen, allgemein verständlichen und erhel- religiösen Heilswerte verwirklicht ist? SO ließe sıch viel-
lenden Bericht über alle Religionen VO irgendwelcher leicht eine tufung durchführen unter dem Gesichts-
geschichtlı  en Bedeutung vermittelt, und dies VO atho- punkte der qualitativen un quantitatıven Heilsintention
hlıischen Standorte aus, doch S daß die Objektivität bei un -verwirklichung. Dabei würde dann auch das Christen-
der Darstellung der Religionen nırgends VO.  > eınem ul- tum plastisch ıchtbar in seliner Beziehung en Reli-
sachlichen apologetischen Momente gekürzt würde. Gegen- gy10nen; TaAale VO.  a selber zentral ın die Mitte der Be-
über der ersten Ausgabe VOrLr zirka Jahren hat die trachtung, der alle religiösen ıcht- un Kräfte-
Neuauflage manche Verbesserungen und Erweiterungenerfahren. strömungen irgendwie hintendieren. Ein weiıterer Vor-

Philosophische Gedankengänge, die 1n der teil 1e sich vielleicht gewinnen, daß über die Dar-
ersten Auflage ei{was unhomogen wirkten, SIN aUuUSSE- bietung des phiılologis gesicherten un gebotenen Mate-
chaltet worden. Die NEUETEN Forschungen sınd berück- rials hinaus die notwendige Grundlage bleibt, eın Haupt-sichtigt, Quellen- und Literaturangaben dem heutigen augenmerk arauf gerichtet würde, verständlichtande angepaßt. Das one Bildmaterial iıst auf 67 Num- machen, Wäaruhl un WwWIie weıt jede Religion 1ıne Lebens-
Ine angewachsen, auch die Leseproben weısen einıge macht ar bzw. ist un siıch dadurch lebens- und g-Änderungen auf Für die Auswahl VOo  — Bild un ext- schichtsgestaltend auswirkte un auswirkt. Bislang bliebenmaterıal läß't Ssıch natürlich keine verhindliche Norm Üllı- cdıe Darstellungen jelfach anatomisch vorgelegten
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gebotenen Form, zeıgt aber eiıne al Anzahl VO CMaterı1al hängen, daß der Leser keine Vorstellung davon
CWAaLNN, W1eS0 diese Irümmer einstmals VON intensıyem regenden Textänderungen, für die das vorauszusetzende
en erfüllt wäaren. sucht diese Gefahr vermeiden. ebräische Original 1m erstien Makk  \  abäerbuch un die alt-
uch ware S- en autf den landschaftlichen Ent- lateinische 1extform 1m zweıten die rundlage bgeben
faltungsraum vgl Deffontaines, Geographie des Reli- Ein gut gewählter un auffschlußreicher Varıantenapparat

vermittelt eın anschauliches Bild VoO  - der Textgeschichte#10NS, Librairije Gallimard, 1950) un dıie geschichtlichen
Bedingtheıten, die Lebensart, Erfahrung, Wertung, Vor- und der Textverwirrung.
stellungs- und Begriffswelt der Menschen weıthın bestim- Die olg dem Jext, ohne daß große
INEN. Ebenso waäare der soziologischen Gestaltung sowohl Wörtlı  eıt der Kleganz der Sprache Abbruch tut WDas
als Beeinilussung W1e als Ausstrahlung der Relıgion eın kannn auch e1Nner feststellen, dem Französisch nıcht Mutter-
Augenmerk chenken So könnten dynamıiısche rieb- sprache ist. der Gen1ius der französischen Sprache einıge
kräfte bloßgelegt werden, die cdas Auge öffnen sowohl für auffällige freıe Übersetzungen verlangte w1e beispiels-
dıe Relatıiıviıtät einer relıgı1ösen Erscheinung w1ıe für ıhre welse 1, oder 4, 34 dürfte wo DUr mıt Geschmacks-
geschichtliche Bedeutung. urteilen entscheiden se1in. Die e1in1a Uun:! 1ebe-

[)Das es soll ı1n keıner Weise ine Kritik des wert- volle Beschäftigung mıt den einzeinen Textstelien hat
vollen es VO  \ Anwander se1N, sondern höchstens 1Ne yjücklichen un überzeugenden Übersetzungen geführt.

NnıCH ın der Uurc dasAnregung ZULC Überprüfung gewWI1SsSser Möglichkeiten, \ ıst in 5, DÜ das TADEVEBAAOVweıt S1Ee och ıcht rfüllt seın ollten 1m Interesse Septuagintagriechisch bezeugten Bedeutung wiedergegeben, SOI-

eINer Weiterentwicklung des uches, das auch ın der ern mıt n lancerent attaque”, 1n€e Bedeutung, die uUrc grile-
Auflage seline guten Auswirkungen en WIT'! ische Schriftsteller gut bezeugt 1st. Das p

Münster. Steifes I1 3, 35 annn ohl 108558 1ın dem Sinne wiedergegeben werden, den
bel Wä. „ayan W chance extraordinailre”. Jede andere Auztz-
assung MU. einer euphemistischen AÄAusdrucksweise Zufilucht

Abel, F.-M.,, Les Livres des Maccabess Etudes Bibliques) 1949, 491 nehmen, die ben doch 1U iıne Ausilucht bleibt. KüNLEONAXWG
Paris, Lecof{ffire, Ir 1500,—. gibt ın der Wahl des Wortes un! des Partizipiums den 1nnn wieder:

konnte immerhin noch VOo  — Tück reden.
Die zweı Makkabäerbücher der katholischen gehören nicht ergerade den VO. der exegetischen Wissens:!  aft besonders gepfleg- Der olg der klassischen OorIm

ten Büchern des en stamentes Die Kriegsberichte des ersten Schrifterklärung, W1e sS1e durch Lagrange besonders g‘-
Makkabäerbuches werden als WEeN1g relig1iös empfunden, die ET- pllegt worden ist eTrs für Vers, ja Wort für Wort WwWerLr-

zäaählungen des zweıten Makkabäerbuches geben nach ihrer lıtera- den Tklärt, die AaUuUSs den möglichen Bedeutungen gewählte
rischen Form un: historischen Bedeutung Raätsel auf, die aufzulösen wird eingehend begründet. Was das griechische Lexıkon,
mit allerliel Schwierigkeiten verbunden ist. Die Universitätstheo- was die griechische Grammatik, was Inschrilkten un Papyrı
ogie berücksichtigt natürlicherweise solche ücher, iın denen ZeN- Material bieten, wiırd 1n einer staunenswerien Fülle
Tale Tobleme der Offenbarungsgeschichte aufgezeigt werden koön-
nen, Die protestantische Theologie Sie. den Büchern VO.  _ VOIN- gewissenhaft dargelegt. Der biblische Wortschatz WIT
herein aiLiwas Tem! gegenuber, da sS1e ja kirchlicherseit: als apOKTYD. ZU  j Aufhellung dunkler tellen ausgiebig herangezogen.

DieenBemerkungen verwerien alles, w as ZU  — Kul-angesehen werden. ber uch die katholische Theologie, für die die
Makkabäerbücher ZU Bestand der kanonischen ücher gehören, für. un Religionsgeschichte, / Geographie un Topo-
zeig kein besonderes Interesse iur diese spaten Zeugnisse VOIN eraphie in zerstreuten un oft schwer zugänglichen Ver-
einem amp des Offenbarungsglaubens miıt und verführe-
rischen Kultureinflüssen. Am stärksten en sich ın NneueIer Zeit

öffentlichungen vorgeiragen worden ist. Was klugen
Bemerkungen auizulinden ıst VOoO  m den Kirchenvätern

solche elenrte mıt den Makkabäerbüchern beschäftigt, die sich über Rupert Von Deutz bis Salamina, der 1933 das erste
die Entwicklung des Hellenismus als besonderes Forschungsgebiet
gewählt hatten, Iso Altgeschichtler und Philologen., SO sind ohl Makkabäerbu iıtalienısch mıt Anmerkungen heraus-

gegeben hat, es wird gyewissenhaft gebucht un demEinzelfragen, die Ur die Makkabäerbücher aufgeworlfen werden, Leser ZUuU  — Freude un Anregung vorgelegt. Der Kenneruch VO  } Theologen 1n verschiedenen Zeitschriften ausführli:  er
behandelt worden, Kommentare ber sınd Au erschienen, soweit des Landes, der selber politısch aufgeregte Zeiten der
ommentarwerke /ABE ganzen en Testament auch die Bearbei- jJjüngsten Vergangenheit miterlebt hat, versteht e 9 von
tUung der Makkabäerbücher verlangten und nahelegten., seinen persönlichen Erfahrungen aus, die Verhältnisse

In den Etudes Bibliques legt 1U  e ere F.-M bel Jängst veErgangC HCF Zeıten lichtvoll erläutern vgl
eınen Kommentar den beiden Makkabäerbüchern VOLIL, 39, 88 S B.) In Jlängeren EKxkurs werden einzelne
der schon durch selinen Umfang UuIsehen erregt. In eıner esonders interessierende Fragen ausführlich un 1Im Zu-

sammenhang erörtert, „Der Greuel der Verwüstung“breit angelegten espr. der Verfasser
einläßlich un aussSseWOSCH all die FYragen, die Entstehungs- Exe F „D  1€ Makkabäischen Brüder ın der Tradition“ Exe 2’
eıt un: Entstehungsweilse der er aufwerfen, die mıiıt „Das pfier für die Toten“ Exe uUSW. Gute Re gıiste

über Örte, en un Namen, über yriechısche Wortedem Namen, dem Weiterleben der Makkabäertradıition
1 Judentum und ın der chriıisthi  en ırche MMECN- sınd dem Leser ıne ausgezeichnete Hılfe
hängen, Die Textformen, 1n denen uUnNns die Bücher über- Auf diese Weise iıst eın Kommentarwerk entstanden.,
jefert SIN  d, werden übersichtlich VOor Augen geführt, die das Zeugnis Vo  un einer jahrzehntelangen, eindringlıchen
chronologischen Probleme erläutert. Die lıterarısche Art,; Arbeit den roblemen ablegt. Ja na ist versucht, dıe
der geschichtliche un relig1öse Wert wird dargelegt. ıne beiden großen er des Verfassers: Die Grammatik des
sachkundig ausgewählte Bibliographie von ber vıer Se1- Biblischen Griechisch un die Geographie Palästinas als
ien vermiıttelt ın den angegebenen Tıteln allein schon ıne Vorarbeiten dıesem Kommentarwerk anzusehen.
Geschichte der Exegese ber die Makkabäerbücher un Del eiz nicht AUr iın allgemeinen Worten eın hebräisches
die mıt ihnen gegebenen Schwierigkeiten un Tobleme Yigina: für das erstie Makkabäerbuch OTaqQUus (AAUN f 1 nımmt

Nach sechs Kapıteln Kinleitung bietet der Verfifasser den das Recht 1n AÄnspruch, den gegebenen griechischen Text ach der
Vvorauszusetzenden ebräischen Vorlage korrigleren, S: 41 setiztgriechischen ext der er auftf der eiınen Seite, auf der

gegenüberliegenden Seite die Übersetzung:;: die Anmer- Tö001LAiAG für 2uDlAG. 176, 3# die 1 griechl-
schen Text gegebene Zahlenangabe auf eın vorauszusetzendeskungen füllen diıe untere Hälfte der beiden Seiten ıne

Anordnung, dıe sehr angenehm empfunden WIL Der grle- Salıs zurück und gibt en Text mit TOLOTÄTAL wieder. Das
chische olg 1m großen un anzen der durch Rahlfs merkwürdige ’ACwTtOL 0990  »  Pa L: OF verbessert 1n %&ONÖ-
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übergegangen ist. Er schildert 1eSs 1n einer Form, wıe sıch das olk(D TOU OS unı uübersetzt jJusqu au  b dernieres rampeS de
die Verwesung vorstellt Daß der Verfasser, diesen recht wenigla montagne. In 10, 47 glaubt das ELPNVLXOUG ÄOYOUG

als Fehlübersetzung fur Sillum ansehen mussen und gibt appetitlichen Vorgang anschaulich machen, das hochpoetische
ÖWLILO gebraucht habe, 1st recC| Wwen1g wahrscheinlich un wWwirdaIiur ÄNVTATLOOOLATUNV als Text, S 13, 29 TSEeIzt das griechische
aäauch UTCH den inweis au{tf die beobachtende Schwülstigkeit desULNVAVNLATO, durch 3  AOELG, W as die richtige Übersetzung fur Stiles nıicht wahrscheinlicher. Wenn altliateinische exie de OCulis

das vorauszusetzende mechonot se1. In 13, 34 e1in. lesen, INa sıch diese igenar quL daraus erklären, daß der bDer-
Wortspiel miıt dem. Namen „Iryphon”, da das KOTRNYAL eın setizer 1ne Janz estimmte Krankheitsform, möglicherweise
ebräisches terepha vVvoraussetze. 15, soll das SV T ÖEUTEDC die agyptische Augenkrankheit, gedacht hat, bei der die eiternden,
die Wiedergabe VO. bammiSna sSeın un! nach Neh 11,9 eiwas VO. Fliegen en ugen sehr eich die Vorstellung VOon WUür-
wıe orstadt” edeutien jneTrnNn erwecken können, die QUSs den ugen kommen. Das SV

Diese Textkorrekturen sind scharifsinnig, geistreich und scheinen VEOLLAT! in 3, 18 gibt der altlateiniısche Text mit „iIn uUNO

spiritu” wıeder. In dem Fall muß uch bel zugeben, daß der gTr1€-sich wI1ie VO. selber ahe egen SO die el  ung {60ULLALX-
”edoöm-’aram ZupLA. Und doch wird INa recht wen1g froh el hische lext nıCH ach em Lateinischen korrigiert werden darf.

Val uch die JTextänderungen: 11 7, 34 306; 8, 9, 20; 1 27Wie ist der Weg vorzustellen, auf dem sich 1ne edomitische
Heeresabteilung mit der syrischen Strei  Taft, die bei Emmaus In der Tage, die krtä 1n Jerusalem suchen sei, 019 bel
lagert, vereinigt?‘ ruppenbewegungen werden auch 1n cder Mlakka- begreiflicherweise der Auffassung, S1ie 1n der Nord-Ost-Ecke des

Westhügels lokalisier werden mMussehbäerzeit die vorhandenen Straßben gebunden gewesenNn se1in., Was Solange bDber nicht nachge-
WIT ın O, 3F erwarten, ıst 1Ne Zahlenangabe, nıcht Der eın wiıiesen wird, daß 1ın der hellenistischen Zeit der topographische Be-
militärtechnischer Ausdruck der soll der Text wirklich über- gri{ff „Davidstadt“ auf den Westhügel ewandert ist, duürite ohl

aum abwegig se1ın, die kra auftf dem üd-Ost-Hügel vermutfenen gelaute haben? >  ansSe hajil SallıSım  p AA nilhäamim In 9,
WITd mit "XONSWV' e1n wen1g klarer geographischer Begriff In der Beurteilung der Erzählform, VOT em 1m zweiten akka-
eingeführt (vgl Jos 10, 40; Dt S AF 4, 49; Jos bäerbuch, erscheinen uSdrucke WI1e:! narration populaire DaSs-
Und 17 Makkabäerbuch wird dieser Begriff 1Ur NNeN, WwWenn Sag CUr1eUX, haggada tradition populaire diNant (412, 415)
INa bereits im vorausgesetzien ebraäaischen riginal ıne Text- Vgl auch 422:; 4A5# {1 B, Der verständige Leser wird für solche
Verwirrung annımmt. olg INa  - schon einer Nregung VO  - Michaelis, Hinweise dankbar Se1IN, weil S1e ihm helfen, estimmte wler1g-

könnte der vorauszusetzende Text doch ohl NUr gelaute en keiten VO  r einer höheren Warte QUS eichter überwinden.
°a s ed ar Der Artikel bei har ußte sich annn ın eın ruckfehler WI1ie 74 Anm 52 SiNd bei dem Umfang des Werkes

verwandel en un dem vorausgehenden eSed Uun:! der Schwierigkeit des Satzes WEeN1g festzustellen Auffällig ist
geZOgeln worden Se1InN. So käme INld.  D dann auf den Jext, wie bel der W ecnsel on Umschrift und UOriginalschrift bei der Wiedergabeihn vorschlägt. Ist die Septuaginta-Übersetzung VOonNn Miıch . < die iremdsprachiger, VOT em hebräischer W örter O,7) Ogar e1n
Sillum miıt AOyorL eEipNVLXCL widergibt, wirklich auss:!  aG- bomos agyıeus auch: auf S 25, Anm 503 Zu bedauern ist,
gebend, daß INa  - 1n 10, 47 en Sillum voraussetzen muL3te, daß Papier und ruck dem ertie dieser langjährigen Arbeit nicht
da doch iın FE uch kein TUN!: gefunden Wird, die entsprechen. Öglicherweise aäßt siıch der eine der andere bloß
AOYOL ELONVLAOL ändern! mechoönä der edeu- durch cdie rein physische Anstrengung bei der Lektüre VO  3 einem
LUNg Gestell (der Kesselwagen) hne weiteres als „Sockel” eingehenden Studium des Kommentars en Und das WAare
übersetzt werden darf, bleibe dahingestellt. Unwahrscheinlich ber 1n großer Schaden
ist daß der griechische Übersetzer durch e1n späthebräisches De Bruyne konnte 1Mm Jahre 1921 noch schreıiben: Dermuchn1], Wäs nach astrow ıne Art „Aufzug edeutet, seliner Kommentar VO  e (Grimm den Makkabäerbüchern LeipzigÜbersetzung verführt worden seın soll Die ebräische Namensform
tarıphon für das griechische Tryphon ist doch ohl Aur 1855—2357 seı immer noch der beste (Rb 408) Jetzt
des erschlossen, und WIT'! n]ıemand mehr das Studium der Makkabäer-vermutetien Wortspieles miıt terepha
daß eine für Jerusalem ohl verständliche topographische Bezeich- bücher herangehen können, ohne den ommentar VOo  u

NUu)  ; mM1SNZ auf ine hellenistische übertragen wurde, Abel immer und immer wıeder Z ate ziehen. Er führt
ist doch ohl uch N1ıCH sicher. Daß e1n griechischer Übersetzer sıcher und zuverlässig ın die TObileme ein, g1ibt are, 4dUu S-
SOiINe hebräische Vorlage nicht immer richtig erfaßt, daß 1Iso uch SeCWOSCHE und begründete Urteile, immer aber e1ibt
der Übersetzer VO.  3 Makk se1ine Vorlage da und dort alsch Vel-

standen en kann, ıst hne weiteres zuzugeben. In 14, dürifte reiche und erleuchtende Anregung.
(Abgeschlossen 1m pridas EYVWOPLOEV YLEV doch ;ohl als Übersetzungsfehler eI-

klären se1in, uch bel dieser Folgerung durch die Annahme ünchen
Makk ıst

SCHOtzZ. OFM
ne: YUWPLOTYIG als Subjekt entgehen sucht
sicher e1n Übersetzungstext, und offenkundige Übersetzungsfehler

Jeremias DE Joachim, Professor 1n Göttingen, Die Wiederen(-düriten ohl korrigieren sein. Eine andere Tage ber ist e ob
deckung VOo. eihnesda Johannes SE Mit Abbi:  ungen (For-methodisci vertretien werden kann, Textänderungen bloß auf

TUN! einNner möglichen Vorlage vorzunehmen. Letzten es sSind schungen ZUT eligion un! Literatur des un NT, hTrSg VON

WI1T doch ohl uf die überlieferte griechische extiiorm angewlesen. ultmann Neue olge, 41 He Göttingen, Vandenhoeck und
Ruprecht, 1949 ia 80 art 3,50Die riginaltexte, die seinerzeıt KRiessler und Wultz erschlossen

haben, chrecken doch ohl eiwas ab, des charfsinnes, der Ders., Hat die rkircne die Kindertaufe geübt? Zweite völlig
aufgewendet worden ist, S1Ce erschließe: bearbeitete Auflage, ebda 1949 49 Ur 89 art 2,50

nlıche methodische edenken werden wach, wenn 98878  en Dbeobach-
tet, WIie stark die altlateinische eXtiIiorm ZUF Verbesserung des Tex- Ders., Die Abendmahlsworte Jesu. Zweite VOÖllig eu bearbeitete
tes VOT em 1 zweiıten Makkabäerbuch herangezogen wird. Die Auflage, ebda 1949 128 Gr 80 Brosch 6,80
TDeıten VO de Bruyne sind S1'  erl!‘ 1n jedem einzelnen Fall qge- Diese kleine., aber feine Schrift berichtet über che
nauestens 1ın TWÄgUNg Z ziehen. Daß Der iın I1 S O, ’A.P'

ist schlecht Überlieferung SOWI1E üDer die Ausgrabungen aufVApLCELV gelesen werden musse Ssta L’axpLGiv Gem Gebiet der eißen Väter bei der Kirche Vo  b 5an
einzusehen. Der Verfasser VOIl Makk wird doch ohl miıt der Anna 1n Jerusalem un zeıgt die aufitfallende Übereın-griechischen Form der eiligen TI1.iten seines Volkes vertraut stimmung, daß 169828  an den Schluß ziehen muß Hier stehengewesenh SeiNn. W arum sol1l er da iıne spätere Form für Cjarizim
gebrau: haben? W arum muß das ın unseren Handschriften tat- WIT auftf geschichtlichem en, und Jo 5, WIT: LOPOßgTA-

phisch bestätigt, VOTLr allem 1st cie Anordnung der fünf1C] gebrauchte L°xpLCLv eine jüngere Korrektur nach der
Septuaginta sein? Recht wWwen1g überzeugend iıst der OIS  ag, iın Säulenhallen und zwischen dem Doppelteich völlig

eklärt Wenn uch noch nıcht alle Schwierigkeiten Test-II 9' als Verfassertext SN TWV ÖDTAALOV der OLLATUV los gelöst sind, können weıtere Ausgrabungen diesesanzunehmen, bloß deswegen, weil der lateinische Jlext de OCulis
lestT. Der Verfasser ll doch offensichtlich schildern, daß der KOT- wohl schon jetzt fes

leuchten. tstehgnde Resulta noch mehr be-
per des Antiochus schon Lebzeiten des Königs ın Verwesung
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Miıt beaı  ıchen Grunden WIrd der OTLLauU; VO Jo I, dar- folgen ist, jeder Anhaltspunkt fern, daß jemals 1n der irche e1n
gestellt, daß XOAULBNÜDC als aUıv TOOBATLAY gehört, 1n dem Unterschied zwischen den verschiedenen Sorten VON Kiındern gemacht
1Nn: „Es ist ber 1n Jerusalem eım e1'| die auft aramalıs:'  S3  ch worden ist. Hat INd:  -} ann methodisch das Recht, aQus der einzigen

Stelle Kor SE weitgehende Folgerungen ziehen, zumaletihesda genannte (  d  e mıiıt fünf Säaulenhallen  ” glaube {iTrel-
lıch niC daß die Gründe zwingend sSind un die meist verireiene die Stelle selbst den Ausdruck AL  0M ARO uüuberbetonen verbietet!
Ergäanzung eines TOAN TOOBATLAT unı amı en- Absehen VOoO  u} cdieser Einzelheit ıst die Arbeiıt VO  — eın
hängend ZOÄLLBN TD als Nominativ unmögli machen. musterhafter Beitrag /Air Frage der Kindertaufe in der

UrkircheUnter den Protestanten besteht seıt einıgen Jahren
eine ebhafte Aussprache über das Recht der Kindertaufe. uch dıe Schrift ber dıe Abendmahlsworte Jesu ist
In dieser AÄussprache spielt natürlich die Frage 1ne große eine stark umgearbeitete un erweıterte Neuauflage In
KRolle oh die Urkirche cdie Kindertaufe bereits gekannt dieser orm bietet S1e noch mehr als dıe erstie Auflage
und gespendet hat Jeremilas nımmt 1Ur dieser B einen bedeutungsvollen un wichtigen Beitrag ZU en
tisch-historischen Frage In se1ıner chrıft ellung, cdıe ıne mahlsfrage. Zuerst wird eingehend cdıie Frage erörtert.
weitgehende Umarbeitung un Erweiterung der 19538 ob-das Mahl Gründonnerstag e1n Passamahl
schıienenen ersten Auflage ist e Frage wırd eindeutig ıst. Die Antwort bejaht S1€e Zanz eindeutig. Dann stellt
hejJaht, NUT miıt der eiınen Kinschränkung, daß Paulus ZUrr die Berichte iın den Rahmen der Passionsgeschichte und
Zeıit des erstien Korintherbriefes nach Kor 7,14 die sucht den äaltesten ext A4a4Uus den verschiedenen Berichten
auife VOoO Kindern. die aus reın christli  er Ehe stammen. herauszuschälen. Dabei WIT: der Frage Steillung NOMHM-
nıcht gedacht abe MD, ob der geläuhgere Jängere Jext be1i as

Die Beweisführung geht VON der jJüdıschen Proselyten- ursprünglich sel, oder der abgekürzte Text, der nu  — den
taufe auUsS, in die auch Kleinkinder einbezogen wäaren ersten Teil des Brotwortes nd das Weinwort überhaupt

mnucht enthielt. Entgegen der iın der ersten Auflage verire-und die den Hintergrund der Johannestaufe, damıt auch
der christlichen aufe, bilde Fiıngehend sucht den Nach- tenen AÄnsıcht entscheidet sıch jetzt für die Ursprüng-
WEeIS führen vgl seinen Aufsatz Proselytentaufe und iıchkeit des längeren Textes un ıe Abkürzung ıIn

einem Teil der Cberlieferung auf die Arkandıisziplin —Neues Testament, H Theologis Zeıitschrift D ase
o  $ 418—428), daß die Proselytentaufe wirklich schon ZUrLr rück der Kurztext wıll „das Abendmahl VOT Profanierung

schützen‘, 79) In Jeicher Weise soll die Auslassungeıt Jesu bei den Juden gebräuchlich WAar. muß g_
stehen, daß seine Beweisführung auf miıich Eindruck g - der Finsetzungsworte 1im Jo erklären se1ın, wobel
macht hat Im selbst ıst nirgendwo ausdrücklich Vo rTeılich die Warnung VOTLr eInem Fehlschluß hinzugefügt

wird, „als ob sıch 1Ne allenthalben durchgeführteder Kindertaufe die Rede, ohl aber wiederholt Vo  b der
Taufe d2s „SaNnzen Hauses“ oder ‚aller der Seinigen” strikte Arkandıszıplin nach Art der Mysterienreligionen

handle“ 67) Als Innn der Abendmahlsszene erscheıint(Apg 1 C 135 18, i  s Kor 1! 16:; vgl AÄpg In tref-
fender Kxegese WIT: gezeigt, daß 1ler cdie Kinder nıcht der Vergleich des eschehens Jesus mıiıt dem Passaopfer.
ausgeschlossen Seıin konnten, was durch 1Ne Beobachtung Brot un:! We  1n sıind eın el  N1ıs „Das ertium COMPATrCa-

tıionıs ıst eım TrTot die Tatsache, daß zerbrochen ist.VOo Stauffer euts  €es Pfarrerblatt 4 9 1949, 152—154,
worauf 1mM Nachtrag hingewıesen 1rd aus alttesta- Beim Wein ist die rote ar 106) „Jesus bezeıch-
mentlichen Aussagen bestätigt wird, wonach örmlich net seınen. Tod aı  s dieses eschatalogische Passaopfer: Sse1in
1ne „UOikosformel“ o1bt, ın die alle Kinder des Hauses stellvertretendes (DTEp) Sterben SeiIzZz die letzte Erlösung
eingeschlossen sind. Ausführlich werden sodann die alte- In aft.“ Und ZWOAT gilt !9d  1e€ sühnende und erlösende

Ta des Todes Jesu  an den „vielen“”, der Völkerweltsten Väterzeugnisse SOWI1Ee die Inschriften herangezogen,
von denen AadUus Rückschlüsse auf die urchristliche Zeit g' - S 108) urch den eNu Von rot un Wein erhalten die
macht werden können. Dabei stützt sıch weiıtgehend Jischgenossen Anteil JTischsegen. Das bedeutet, daß
auf cdie Arbeiten VOo  b Dölger un die Beratung durch Jesus ihnen .ım Essen un Irinken Anteil schenkt der.

neıder Sühnekraft SeINESs C 112) Der u  n bei und
Paulus sıch findende Wiederholungsbefeh soll nıcht ZuUuedenken habe ich die Auswertung Von KOr #- Zwar

betont J 7 daß hier die Kindertaufe nicht aDbDsol1uwr ausgeschlossen sel, äaltesten Fassung des Abendmahlsberichtes gehören
daß vielmehr die auie VOonNn Kindern nichtchristlicher Eltern VOI- wurde lıturgisch mehr als ine Rubrik verstanden
ausgesetzt werde. Dagegen sol1l aQdus der Bemerkung, die Vo  ' rist- aber auf Jesus zurückgehen. Freilich wird die AVALVNOLS
ichen Eltern stammenden Kınder selen „heilig £? LX)), folgen, daß 1n gedeutet: ‚damıit + meıiner edenke” Und „Gott
ıhre auie „in Korinth noch nıch TrTauch war  e (S 40) amı wird gedenkt des Messias, indem das Reich herbeiführt In
ber der paulinische Ausdruck überinterpretiert. Das Heiligsein die- der arusie“ 117) 22. 160—18 ,  » versteht
SEeT Kinder kann nıicht 1mM Sinn dieser vollen Heilsgnade gemeint sSe1in. als „Entsagungsgelübde“, 1n dem Sinn, daß Jesus auf
Denn WIırd 1n arallele geste ZUTI „HMeiligung“ (NYLAOTAL) des künftige Westfeier un Weingenuß verziıchtet, den
heidnischen etieiıils durch den christlichen Wenn damıit die VOoO. posteln seinen unwiderrulli  en NtIs ZU Bewußt-
Heilsgnade gemaint wäre, die die auie überflüssig machte, seın bringen, durch eın stellvertretendes Leiden demmMU.| man annehmen, daß der heidnische Ehepartner nıcht getauft Gottesreich Bahn brechen, das mıt völliger Gewißheıitwerden brauchte, WenNnn später gläubig wurde. Kann INa  - i1m 1ın Kürze seıne Vollendung finden werde.TINSs daran denken, daß auf diese Weise ungetaufte Mitglieder
der Gemeinde zugelassen waren? Von der späteren Z.eit Sagl ganz Diese Inhaitsskizze zeig die große Bedeutung des uches Iur das
zutreffent 46), daß alle Bezeugung sel anzunehmen, Verständnis des etzten ahles esu. ber bleiben ıne el.
daß in den Gemeinden „zwel Gruppen VO  - Gemeindegliedern, Ge- VOo  } edenken, und der Gewißheitsgrad der einzelnen Darlegungen
taufte un! Ungetaufte”, vorhanden . Aber das muß schon ist verschieden. Zunächst halte ich den Bewels für erbracht, daß
VOon der korinthischen Gemeinde gelten, Das mehr, WEeNnNn Ma  3 Jesus wirklich eın Passamahl gefeier hat ber die Schwierigkeit
mit zutreffend aus dem Ausdruck „Christusbeschneidung“” Kol A 11 der johanneischen Chronologie ist nıCı eich: beseitigen. ZuUur
auf die Kindertaufe chließt
WenNnn Ma  }

Verstärkt wurde diese Erwäagung, LÖSung chließt sich der vielfach verbreiteten Ansicht all, daß
1M Hintergrund der Kindersegnung durch Jesus Johannes einer bereits bestehenden Iradition olge, die „wohl

10, 13—16 die Kindertaufe en wollte Mir scheinen Teilid unbewußt“ iıne Vordatierung 24 Stunden vornahm, aQaus SYMM-
diese Ausführungen 41 etiwas spitzfindig, jedenfalls nicht bolischen Gründen den JTo0od esu gleichzeitig mit dem Schlachten
beweiskräftig Se1IN; ber WEenNnn INa  - auch VOo  5 10, 1316 ab- der Passalämmer geschehen lassen. Ich kann mich dieser Auf-
S1e. ieg‘ doch olgende Situation Y Schon Kol f 11 ist 1ine fassung nıcht anschließen, weil Johannes Nd1ıre. ebenso w1ıe die
Anspielung auf 1e -1auie VO  o} Kindern christlicher Eltern, und ann Synoptiker, auf e1n assama. hindeutet, was ja ausdrückli
lieg 1n der folgenden Entwicklung, soweıt sıe überhaupt Vel- betont, weil „unbewußt” die Frühdatierung sicher nicht VOI-
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niımmt, zumal über die Verhäaltniss: iın Jerusalem sehr Be- den Se1. atiurlt ist letzteres TOLZdemM mödglich, Der die JIteste
sche1id WU. (vgl die untier NrT. besprochene Schrift VO  7 ere- Überlieferung hat offenbar auf die ar'! keinen ent:  cheidenden

Wert gelegt Hier ieg‘ zweiıtellos eE1inNe gew1lSse Symboli VOTL, bermi1as). Auf der anderen elite ist uch bei den Synoptikern sehr
schwier1g anzunehmen, daß der Prozeß und die inrichtung dem S1e eicht nıcht ‚U>S, den 1Inn des (Gjanzen auszuschöpfen. Dem-
en eiertag des Nisan stattgefunden habe Allerdings kann gemä.: muß ın dem SCOTLV  2 dertT OTIie dieses - ] meın Leib, 1s  l
108838  } m1t Billerbeck für die einzeinen edenken gew1sse LösungsmOg- mein ut) doch mehr liegyen, als daß 11la ErS als vollig ınbetont:
lichkeiten anführen. TOLlzdem ist, u{fs (janze gesehen, das au{f- Copula uffaßt Und ist iıne petitio princ1ıpil, au{f
egende und zeitraubende eschehen Vormittag des N:  1san 103, Anm 111e starkere Betonung des SGTLV mit den orten
schwer VOorsie  ar Sollte Pıilatus außerdem 1ne an sich VOIN blehnt „Da ın nla. ZUT besonderen Unterscheidung des dar-
Prozeß esu una|  ängige „Volksakklamation  0 (S 43) anläßlich cgereichten Brotes Von anderem Brot n1ıCH gegeben war.  -
einer ıchen Passa-Amnestie gerade Hauptfesttage angesetzt
aben, un: sollte S1Ee nicht vielmehr / Passafeste geWESEN CGanz unwahrscheinlich ist die EULUN! der AVALLVNOLS

Stiftungsbefehl auf ott ott WOoO des esslas gedenken. Diesein? Mir cheint immer och der Weg gangbarsten, den Biller-
beck mıit SEINeET Unterscheidung einer pharisäischen un einer saddu- hbeiden als Parallelen angeführten Stellen Kor I1 26 und Didache
zZals  4  chen Bestimmung der Festfeier eingeschlagen hat icht daß 10, bewelilsen her das Gegenteil Die Gläubigen erinnern

sich hier bei der Feier der BPucharistie den Tod Jesu, und dersich 388 verhalten en muß, W1e Billerbeck darlegt, ber
Herr en. bei inr die KIırcC D der die egnunge des e1ls-auf dem Wege, den einschlägt, Mag die Lösung liegen.

sagt selbst S 15) daß die Theorie VOIl Bıllerbeck sorgfältig geschehens zugute kommen. Die Tage „Fürchte Jesu, daß die
ünger iın önnten?” 117), die natürliche Deu-und ums!  g begründet worden (sel), daß ihre Möglichkeit ZUZU-

geben ist” Richtig ist Te1lLC der Zusatz „Ihre Schwäche ist, daß LuNng der Orie abzulehnen, ist Jal N1C| Platze 1CH die
sS1e reine Konstruktion ber ist die andere Theorie VONn der negative Haltung der Furcht braucht bal esu Anordnung OLLV

Frühdatierung nıck uch Konstruktion? Und Billerhbeck knuüpft SEeIL Zzu SeIN, sondern der positive gütige 1.  E, daß die l1au-
igen die Ostibare abe der Eucharistie iın ihrem wesentl!:  enjedenfalls 1ne Taitisache d daß namlich Differenzen ber

die Datierung bei Pharisäern un adduzaern vorkamen. Eine all- Gehalt bis /ACREB Parusie stets VOT ugen en
seitig befriedigende Lösung der Schwierigkeit gibt bei uUNsSsSeIiel ITrotz der genannten edenken bietet die Unter-
mangelhaften Detai  enntnis der damaligen Verhältnisse nıcht suchung VO  n Jeremi1as soviel ıchtiges un Anregendes,

In der Einzelerklärung SOWI1e Del der Herausschälung des alte- daß ihr kritisches tudium durchaus förderlich ist
sten Textes sich eine VO  wn feinen Beobachtungen. Frel- Münster Meiılnertz.
lich schenkt der Verfasser dem Lukastext N1CH die ea  ung, die

verdient. Daß bel einer sorgfältigen Prüfung manches noch her-
ausgeholt un vieles ın einem anderen ichte gesehen wWwerden muß Iserloh, Erwin, Die Eucharistie in der arsiellung des Johannes
der ann, wird 1Nne noch nicht gedruckte) Münstersche Dissertation E1ın Beitrag ZUL vortridentinischen Theologıie. (Reformationsge-
zeigen, Erfreulich ist, daß sıich jetz ZUT Ursprünglichkeit des län- SCH1CH Studien und exte, eft 73/74) Verlag AschendorT{ff,

Lukastextes bekennt edoch kann der inweis auf die AT- unster, 1950, XVI und 370 19,— .
kandisziplin als Erklärungsgrund für die KUrzung nicht befriedigen. Endlich beginnt die reformationsgeschichtliche KOT-In Verstar.  em Maße gılt das edenken bei dem Versuch, die Aus-
lassung der eucharistischen Worte bei Johannes auf diesem Wege schung eiınes der ungeklärtesten Probleme der abendlän-

dischen Kirchenrevolution, che vortridentinische Theologıe,verstehen. Die angeführten Beispiele für Verhüllung oft ist  —
Nnur Abkürzung der Andeutung da Uus dem udentium und dem chärfer unter die kritische Lupe nehmen. Man ann
sonstigen Neuen Testament lıegen häufig auf anderer ene Ge- hierbei nach Fragekreisen oder nach Einzelpersönlichkei-
rade bei Johannes ist iıne eigentliche Verhüllungstendenz ganz ten vorgehen. Der Verfasser der vorliegenden ausgezeich-
unwahrscheinlich. Denn die synoptischen Evangelien bei neten Untersuchung hat sich iıne Persönlichkeit gewählt,
seinen Lesern als Dekannt VOTäQaUS, Wenn uch ine mechanische die auf den Gang der Ereignisse in den entscheidenden
Ergänzungstheorie der unachst 1n sich selbst ruhenden Gestaltung Jahren maßgeblichen FEinfluß ausgeübt hat, Dr Und
des johanneischen Anliegens nıcı entspricht, Vor em aber wird War ste nicht seine kirchenpolitische Tätigkeıt, auch1m Schlußteil der eucharistischen Rede 31—58 der eucharistische
Gedanke mehr als deutlich ausgesprochen. Man kann uüuber das nıcht se1ne Theologie 1 anzen, sondern DUr ein Stück,

allerdings das Kernstück der Eck’schen Theologie, dıeVerhältnis dieses ub3teijulles ZUTr übrigen Rede verschiedener AÄn-
S1CH se1in, INnan kann uch die Auffassung verftreten, daß UI- hl Eucharistie, ın Frage.
sprünglich sachlıc ın einen anderen Zusammenhang gehört. ber Es Se1 glei oOTrWESZENOMMEN, daß das erste Kapıitel,
daß-der ortlaut VO:  - einer nachjohanneischen edaktion des Evan- Aufgabe und Methode 1m Rahmen der Erforschung der
geliums herstammt 59), ist doch hyperkritisches edenken vortridentinischen Kontroverstheologie, als mustergültig

beachtenswert und weit über das hinausgehend, was sonst für ähnliche Untersuchungen bezeichnet werden darf
vielfach ın der protestantischen Auffassung VO. Abendmahle nicht Wesentlich ist die Feststellung, daß ıcht sehr autf
mehr zugegeben wurde, sind die Auwusführungen ber den 1innn des die einzelne ausgesprochene Wahrheit ankommt als auf
eucharistischen eschehens Und do  Q genügen s1e nicht Es steck:
mehr ın den entscheidenden Worten als e1n e1'  n1s Man s1e die Gesamthaltung un:! die schöpferische Ta des Theo-

logen, der dıe Kirche verteidigen wollte Methodisch bıetetdas VOT em der Unmöglichkeit, dem ertium Comparationis
des einfachen Gleichnisses einen vollwertigen 1Inn geben. der Verfasser keine Systematık der Eucharistielehre des
iormuliert 106 iolgendermaßen: „Das ertium Comparationis Dr. auch icht ıne Durchbesprechung der einzelnen

T1ıIten, sondern hält eiınen Zwischenweg e1IN, indemist  Y e1ım Brot die Tatsache, daß zerbrochen wird. Beim Wein ist
es die rotie Farbe” 1Iso das sich für den rotgen' ganz auf die In der behandelten Kinzelfrage jeweils führende
selbstverständliche und für den 1nn belanglose Brechen des Brotes Schrift eingeht und cie Parallelen ın den Anmerkungen
soll den Tod symbolisieren, und das 1mM Hinblick auf das Passa- bringt. Er führt eın gutes Stück über die Vertreter
Jamm, das, WwWI1ie ausdrücklich sagt, Jesus auf sıch selbst gedeute der alten ule, den verdienten Nikolaus Pau-
hat! Durfte doch das Passalamm ben nicht zerbrochen werden, Jus, hiınaus.
Was Jo 19, 36 eigens auf den Tod esu bezogen wird. Und 1st
WIT.  1C siıcher, daß ZUT Zeit esu für das Passamahl roter Weıin Nach einem er uüuber die einschlägigen T1Iten Ecks un

einem Kapitel über die Kommunilon sub utraque behandelt dervorgeschrieben war? führt dafür Stellen Q us den späteren tal-
mudischen Schriften ber 117 Mischnatraktat Pesachim die Messe als Dfier, die Verteidigung der Privatmesse, die Teil-
Stie. davon nıchts uch in den Segensgebeten sich keine nahme der Laien pfer und die Eucharistie als Kommunion. Das

Tgebnis gipfelt ın der Erkenntnis, daß die Te VON derndeutung, Un in dem inweis auf ST 233 roter Wein
ı1wähnt vSt, Was die talmudischen Schriften auf den roten Passa- Eu:  arıstie unzureichend dargeste hat, daß nıCcı der große
wein beziehen, ist jedenfalls keine Anspielung auf rotles Blut eologe WarT, als der weitgehend angesehen WI1Td, daß auch

nl| der bedeutendste der deutschen Kontroverstheologen WaäfTl,Auch 1 wird n.ıemals erwähnt, daß roter Wein gebraucht WOTLIL-
sondern daß seiıne Bedeutung 1n erster Linie iın SeiINeTr Eigenschaft

L Vgl,; azu jetz auch den ersten Teil der Dissertation VO'  g als Kirchenmann zu erblicken ist. War uch die irche und ihre
ScChürmann, DD D—20 Hyr  kn } Biblica 4> (1951), 364 Autoritat der Angelpunkt bei durchwaltet S1Ee doch seine
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Darstellung, die grundsaätzlich Polemik 1S%, nicht als formgebendes tinische Ca. (Denzinger 916) mıt den Aaus den Quellen
un: gestaltendes Prinzıp Z.um Unterschied VO.  3 Luther, der en erhobenen Tatbeständen durchaus vereinbar ist, weıl dort
Rahmen der irche sprengte, 1e das Grundgefüge unange- nıcht die aäaußere orm der Ohrenbeichte, w1e S1e seıt dem
tastet Hochmiuittelalter bis heute In Übung 1st, als apostolische

Die 941/42 entstandene Münsterer Dissertation hat ine inter- Kinrichtung rklärt WwIird; wIird vielmehr DU definiert,
essante Vorgeschi  te un 10 die geistige Verwandischaft daß der OÖhrenbeicht überhaupt und grundsätzlich der
OT{IZ öchten inr viele hnliche TDe:ıten folgen.

(iTaz. arl Eder
harakter göttlichen Rechtes beizulegen 1st, cdie Be-
stimmung der WKorm un der konkreten Umstände, unter
denen S1e abgelegt werden soll, ist der 1r VO Anfang

Poschmann, ernnard, Prof., Dr., Buße und Leizte ung. and- 2881 freı überlassen worden 107)
buch der Dogmengeschichte, hnrsg. VO.  - ichael SChMaus, Da das ußsakrament 1Ne Verbindung persönli:  er Buße mit

einem kirchlich geleiteten Gerichtsverfahren 1St, ıst dieses Gnaden-Geiselmann, Hugo Rahner, Band I Verlag Herder Teiburg
1951, X11 und 138 S f 12,— mittel seinem Wesen nach ıne Einrichtung sehr komplizierter atur.

Weil „Ausführungsbestimmungen“” für die Praxıs des Buß-
Die se1ıt Jahrzehnten oit gemachte un eklagte FWest- verfahrens weder VOoO  - Jesus gegeben wurden noch aQus apostolischer

stellung, daß auf katholis  er Seite keine den w1issen- Zeıt überliefert N, blieben die Bußleistungen, die V.U  - den
schaftliıchen AÄnsprüchen genügende Dogmengeschichte VOTI- Sitten, Rechtsanschauungen un!: der Starke des Glaubensempfindens
handen 1st, WIT' dürfen WIT en, 1n CNH- der varschiedenen Zeitalter abhängig s ebenso WwWIie die CGie-

staltung der richterli:  en Tätigkeit der irche iIMMer zei  edingtstandslos werden. Drei wagemultige elehrte, Schmaus
Ebenso wıe die Bußpraxis hat auch die ublehre 1ine große Ent-München), Geiselmann (Tübıngen) un Hugo Rahner

(Innsbru  E kündıgen die Herausgabe eines VoO  an ihnen in wicklung urchgemacht. Eine el. Von theologischen roblemen
mußten gelöst werden, die durch das Zusammenwirken der VeEeI-Gemeinschaftsarbeit mıiıt zahlreichen anderen achleuten schiedenen akioren bedingt N., elche Bedeutung omMmm der

vorbereiteten „Handbuch der Dogmengeschichte ” . das Reue, der Genugtuung, dem üundenbekenntnis zu? Wie verhält sich
fünf an umfassen un 1 erderschen Verlag - das persönliche Bemühen, Buße LuUnNn, ZUTXF irchlichen OSssprechung*‘
scheinen wird. Das bereıts vorliegende erste eft des Was geschie.  Y auf seiten des SUunders der auf seıten der

irche Defekte auftreten? Die meisten dieser un: anderer Fragengroßen Sammelwerkes behandelt die es des uß-
sakraments, des asses un der Letzten ung s ıst wurden in egrifflicher Schärfe Tst ın der Zeit der Scholastik Ye-
Voem Münsterer Dogmatiker Poschmann verfaßt Die stellt un! amı ihre Lösung vorbereitet, die schließlich durch die
Zahl der ın den verschiedensten Kulturländern 1m etzten dogmatischen Entscheidungen des Iridentinums eNN1LLV wurde,

während andere TOoObleme TSst 1n nachtridentinischer Zeit diskutierthalben Jahrhundert e-:chienenen dogmengeschichtlichen wurden.Spezlalarbeiten ıst schier unübersehbar un verlangte g'- Die schwerwiegendste un! entscheidende Problematik ist für denbieterisch nach einer zusammenfassenden Darstellun Da Historiker der Buße für die Tel ersten ahrhunderte gegebenheute atuch die innerkirchliche Lage für ıne Synthese der
erarbeiteten Resulkltate nıcht ungünstig 1st, weil das früher Poschmann 1st gerade fur diese Periode gelungen, die tragfähigen

und oliden Ausgangspunkte füur die ın legitimer Entwicklung all-
gegenüber der dogmengeschichtlichen Forschung vielfach mählich hervortretenden un! schließlich definierten Lehrpunkte auf-
herrschende Mißtrauen einem ruhiger urteilenden Opti- Zuzelgen, hne deshalb den historischen atsachen Gewalt anzutun.
mM1iSsmus atz gemacht hat, darf miıt einem guten Fortgang Wer über die ogmenhistorischen Kernfragen sich geNauUeEeTI OTleNn-
des Unternehmens gerechnet werden. Während die füh- tieren Wwill, möÖöge dem großen Werk Poschmanns „Paenitentia

secunda”, Bonn 1940, greifen un sich dort Belehrung olen; vglrenden protestantischen Dogmengeschichten von Har-
meine Anzeige dieses Werkes ın der eo. Revue 1950, 193—200.nack, eeberzg und OO{IS ebenso wIıie die katholische

Dogmengeschichte VO  b Iıxeront jeweils das Ganze der Den mit den roblemen der Bußges:  ichte nicht näher Vertrauten
wird meisten überraschen erfahren, elch Tagische Ent-Lehrentwicklung verfolgen, 1ın dessen Gang die einzelnen wicklung die Bußpraxis schließlich Ausgang der altchristlichenDogmen eingebettet sind, entschlossen sıch die Heraus-

geber für die Wahl der anderen 1n der Darstellung einer Zeit (4.—7 Jahrhundert) hat Seit der Zeit des Pastor
Hermae Jahrhundert gewann aus seelsorglich-pädagogischenDogmengeschichte mögliıchen Methode, ın dem Gründen der Grundsatz der Unwiederholbarke der Buße Geltung,Handbuch werden die einzelnen Dogmen und Dogmen- und das Bußwesen wurde offentlich-rechtlich Organisiert, die
öffent'iche xXxkommunikation un: Rekonziliation wesentlichekomplexe wıe eiwa die Trinitätslehre oder die einzelnen

Sakramente uUSW. herausgegriffen un geirenn in ihrer Bestandteile des Bußverfahrens Seit tiwa dem Jahrhundert
geschichtlichen Entwicklung behandelt wurden schließlich die Bußverpiflichtungen fur die sühnenden

schweren Todsünden, die allein bußrechtlich behandelt wurden, 1N-Poschmann, der international anerkannte Spezlalist
der Bußgesch  ıchte, hatte dıe Ergebnisse seıner weıt aus-

sofern Nnoch verschärft, als der dem Büßerstand Angehörende für
immer dem „weltlichen eben“” entsagen un amı auf öffent-greifenden Forschungen bereits früher ıIn vier Bänden, die iche Amter der das ehelıche en verzichten mMU. und 1n einer

VO  m einer großen Zahl weiterer, in Fachzeıitschriften _ Art UOrdensstand en verpflichtet WaäarTl. Diese exorbitante un!
schienenen Einzelstudien begleitet M, niedergelegt. verheerend wirkende Strenge ZUT olge, daß das ußs.  Tamen!:
Inı vorliegenden Faszikel biıetet unter Berücksichtigung {ur die allermeisten T1sten Aur als ittel ZUX Vorbereitung auf

den Tod und mpfangen wurde.der alerneuesten Literatur 1ıne meisterliche mMmeEN-
fassende ers! der Entwicklungsges  ichte der beiden Die Retter aQus diesem seelsorglichen Dilemma kamen der rche
1 1i1e' genannien Sakramente. er theologisch inter- durch die keltischen Missionare, die 1n ihrer heimatli:  en Isoliertheit
essierte Leser wird das vorliegende efit mıt größtem die öffentlich-rechtliche Organisation des Bußwesens 1n Verbindung
Gewinn durchstudieren und ohl mit einıger Verwun- mit dem Prinzip der Unwiederholbarke: gar nicht kannten. In Ter

derung eıne Vorstellung darüber erhalten, w.as Dogmen- Heimat die Buße ihren privaten Charakter bewahrt, konnte
wiederholt übernommen werden und bestand aQus dem ekenntnis,entwicklung seın ann. Es ann nıcht die Auigabe des der bernahme der VOo Priester festgesetzten ußübung Uun!: derRezensenten SeIN, die verschlungenen Wege anzudeuten,

welche Entwicklung cie im grundgelegte Tre un! nach abgeleisteter Buße erfolgten Rekonziliation. So wurde 1im
lateinischen Abendland die entscheidende iruchtbringende Neuent-Praxis VOoO  un der sakramentalen Sündennachlassung g —- wicklung eingeleitet, cdie ihren lehrhatften Abschluı!B 1n den Ogma-

CoOmMmmen hat Unterstreichen möchte ich 1er NUur, daß tischen Erklärungen des Irienter Konzils fand, nachdem bereits VOTI-
dem zähen Forscherwillen Poschmanns gelungen 1st, her die scholastischen eologen die TODlIeme klärend bearbeitet
manche früher für notwendig gehaltene Vergewaltigung hatten
Von historischen Zeugnissen und Fehlinterpretationen VoO  (n Der Verlauf der dogmengeschichtlichen Entwi  ung
Quellentexten als überflüssig un ungefährlich - wird übersichtlich. geordnet In Kapiteln vorgelegt, dıe
welsen. darf Z. darauf hinweisen, daß der trıden- jeweils durch die entscheidenden Wendepunkte der Buß-
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manchmal DI1s die (jrenzen gehenden lon „‚Laffen  0 „auf-geschichte begrenzt werden. 30604 behandelt das christ-
gekläarter Pinse AUuUSs dem YanzZel} Buch herausfä dıe1C Altertum bıs iwa 600, 65 —892 wird der Neubau der
ruh1ig sachliche Art der sonstigen arstellung ware uch ler

Bulßpraxıs 1m Frühmittelalter geschildert. Das Kap wirksamer. Eın kurzes viertes Kapiıtel: TIriumph des Vorsehungs-beschäftigt sıch miıt der theologischen Deutung glaubens (246—25' SC}  1e. den zweıten Teıil ab
der herrs  enden Bußpraxıs VO  ; seıten der Wissenschaft Den drıttifen Teil bıldet e1n Exkurs Der das Menschen-
bis ZU Tridentinum. 104—111 WIT die dogmatische BAa 1m Schicksals- und 1m Vorsehungsglauben (  7—315). ESs
Klärung der Tobleme ur das Irıienter Konzıil und die werden indes NUrLr einzelne Züge gezeichnet, insbesondere werden
Weiterarbeit der nachtridentinıschen Theologie ın Grundhaltungen DZW. ugenden (Liebe, Seelengröße, Höflichkeit
Blickfeld gerückt. Im Kap 112—123) WIFT: eın Über- 1 Anschluß Thomas dargestellt, Dieser Exkurs,
1C] über die es des 1 411: Jahrhundert erstmals auf ruhere Veröffentlichungen des Verfassers zurückgreifend, ang
In Erscheinung tretenden asses und der allmählich be- LLUTL lose mit dem ema des Buches HE

Zweiundzwanzlg Seıiten Anmerkungen, e1in LiteraturverzeichnI1s,ginnenden Versuche, die herrschende Praxıs begrün-
den. geboten. Die dogmatische Klärung brachte das Aa eın Namen- un 1n Sachregister beschließen das inhaltsreiche Werk

Dıiıe Bedeutung des es lkegt darın, daß die Pro-dentinum: vgl meılne Besprechung der Ablaßmonographie
VoOn Poschmann ıIn der eo Revue 1949, 293969 Schließlich eme in einen großen Zusammenhang einbettet;: der e
wiıird 125— 138 eın 28 der eschıichte der Praxıs un samtüberblick über das Ringen mıiıt den Fragen nach
TE VO  e der Letzten ung gegeben. Wer dıe yroßen Schicksal, Fügung und Vorsehung ıst das Charakteristikum
Entwicklungen und andlungen ın der Bußpraxıs der dieser Darstellung Die großen Religionsstifter und reli-
IT überdenkt, wird n nıcht für abwegig halten, daß y1öÖsenN Persönlichkeıten, die Denker un Dichter der
auch iın der Gegenwart und ıIn der Zukunit iın Anpassung Menschheit kommen Wort;: 1st erstaunlich, WwWI1e viele

eduriIniısse der modernen Seelsorge ıIn gew1issem Um- Zeugnisse der Verfasser nfiührt un verwertert. Gerade
diese Zusammenschau erhärtet auch dıe VO  - ihm betontefang D Wege beschrıtten werden könnten.

MöOöge Der dem mı1t dem vorliegenden eit verheißungsvoll e1n- rıchtige Auffassung, daß Schicksalsglaube un Vorsehungs-
gygJaube die folgerichtige&Auswirkung der pantheistischengeleiteten großen Werk e1n glücklicher ern walten Hoffentlich

foigen bald weıtere, au{f der gleichen vollen ohe der wissenschalit- oder theistischen Weltanschauung sind. Fiınen zweıten Vor-
lLichen Oorschung stehende Monographien ZU. desesmöchte der Referent darın sehen, daß sıch

erTtr A KaäneTt ezüglı der theologischen Lösungen CHS Al den Aquıi-uUrz
naten anschließt Auch die klare, allgemeinverständliche
Darstellung Se1 anerk_ennend hervorgehoben.

takemeler, Eduard, ber Schicksal und Vorsehung. Luzern. er Wie steis, en allerdings auch ler die Vorzüge
en 1949, 349 S GT 80 ıhre Kehrseiten. Für die J2 und dıe daraus

Ströme VO  — Le1id sind ber die Menschheit in unNnsereNhN erfiließende religiös-praktische Betrachtung der
Tagen hinweggellutet, un das Gefüge das Daseıins ıst Vorsehung xonnte inal sıch die ewl1 anders verteilt
weiıthın erschüttert. In solcher Stunde wıird die Frage nach denken Die relig10nS-, philosophie- und literaturgeschicht-
dem Sınn des Lebens und Geschehens 116  - un oft eiıden- lichen Dinge könnten 1 Hintergrun bleiben, während dıe
schaftlich gestellt. Darum darf eın Bu  S- das über chicksal bhıblisch- un spekulativtheologische Betrachtung Zz.u erwEeIl-

tern un vertiefen ware. Das Kapitel über dıe ffen-und Vorsehung sprechen waıll, aut or rechnen.
Das Werk takemelers zerfällt ın drei eıle barungsgrundlagen müßte dann exegetisch un offen-

barungsgeschichtlich tiefgreiıfender se1in, un: die Frage
Der erstie handelt Der den Schicksalsgedanken 1n

nach dem eil ıst für den hl Thomas 1m Blick auf sSeın
der Menschheit 15—123) un!: um{iaßt Kapitel Der Schicksalsglaube geschichtliches und geographisches Weltbild unvergleich-
Im en der Völker VO. ertium bis ZUT Neuzeıit 19—955); Der

ich weniger drückend SCWESECH, als s1e für ulls 1S%, wenn
oderne Schicksalsgau (56—795); Der Schicksalsglaube und das
Leidensproblem (76—95); Der Schicksalsglaube 1m Spiegel der Mal das Alter der Menschheit un! die Zahl der ıcht-
modernen ichtung (96—1253) FEine VOoO  g relig1ons- und kultur- chrısten un der ohne auie sterbenden Kinder en

Auch ist die Heilsfrage zuletzt eın anthropologisches, SO11-geschichtlichem Material, VO  n philosophie- un literaturgeschicht-
lichem Sto{ff wird 1J1er ausgebreitet, Der Leser erhält einen anschau- dern e1in sireng theologisches TO  (em nıcht das Zusam-
lichen 1NaATUuCH der mannigfachen Formen des Schicksalsglaubens menspiel VOoO  b na un! freiem iıllen ist das letzte (56e-
der verschiedenen Völker, Religionen und der verschiedenen philo- heimnı1s, sondern dıe Vereinbarung Vo  m
ophischen Systeme Insbesondere werden das Leidensproblem, übernatürlichem Endzıel und entsprechendem allgemeinen
dem ja wieder die Trage nach dem W arum au{ibrı und seine Heilswillen einerseıts un einer Pr äa destinatıon andrer-
Lösungsversuche hervorgehoben Mit der geschichtlichen Darstellung se1ts. Denn icht bloß mıt der praemotio physica, sondern
ist äufig schon die Behandlung auftauchender sachlicher Fragen auch mıiıt der gratjia CONSTITUA hat Gott Sanz ın der Hand,verknüpft, der rage ach inn. un! harakter der Astrologie Ziele unbeschade des freien Willens erreichen,30—33) der nach dem Zusammenhang der reformatorischen Prä-
destinationslehre mıiıt dem antiken Schicksalsglauben 43—54) Es abgesehen davon, daß die na der Beharrlichkeit anz
versie sich VO  j elbst, daß 1l1er das meiste aQaus zweiten Quellen SeINn großes freıes Geschenk ist. Die Lösung Tür unser

geschöpft ist Das aßt sich bei solchen Über  ıcken gar nicht anders endlich-beschränktes Erkennen läge auch bei solcher Dar-
machen. Man dar{fi bDer N, daß der Verfasser die führenden stellung dort, takemeier S1e anzeıgt: 1m Geheimnıis
Darstellungen zugrunde legt und iın Auswahl und Deutung uch des dreifaltıgen Gottes, der die Liebe ist un diese seine
eigenes Dietet 1€. 112 Sohn und ıIn dessen Kreuz offenbart, daß WITLr

Der zweiıite Te1il handelt VO Vorsehungsglauben nicht verzweifeln brauchen, sondern im gläubigen Ver-
5—2; Zuerst kommen seine Offenbarungsgrundlagen 1m trauen ASerN Weg gehen können:;: aber ließe sich dar-
(129—14' un 1 140— ZUTI Sprache e1g unNns das AT mehr über mehr N, als hier geschie un 1m Rahmen der
den SsSoOouveränen chöpfer un geschichtsmächtig Wirkenden, Jesus

VO. Verfasser angestrebten Gesamtschau der Lösungs-
den liebenden Vater, und Paulus S1e. alle Wege der Vorsehung
auf T1STIUS hin verlaufen. Das zweıte Kapitel Theologie der VOor- versuche ohl auch geschehen kann. Jedenfalls regt Stake-

melers Buch a die ewıgen Fragen ne  e durchzudenken,sehung (157—201 bringt 1m ngsten Anschluß- an den Aquıinaten die
un weiıst auf TEe christliche, aus Gottes Wort geschöpftespekulative Verarbeitung. Die natürliche un! die übernatürliche

Vorsehung werden erortert; e5 kommen die Fragen ewi1iger VOor- Lösung hin; darum möchten WIT 1n vielen Händen
sehungsplan, eltregierung, Zusammenspiel VOL Erst- un weıt- WI1SSEeN.

och ein1ige Kleinigkeiten, och- un! Mittelalter Wäas istursache, Prädestination, Rolle des Bittgebets, Rätsel des Übels,
etztes Ziel der Vorsehung ZUT Behandlung, Dann olg eın Kapitel dast Ist Theodoret VO.  -} yIus WIT.  1C Schuüler des hl Chry-
Theodizee der Vorsehung (202—245), das ‚urcı seinen erregien; SOSTOMUS (159) * Ist die Zugehörigkeit ZU) mystischen Leib Christi
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1833 genügen! bestimmt? W arum SiINd 1 Sachregisier unter dem aufgefaßten natürlichen-Weerten: pilegen ist die mensch-
Stichwort Vorsehungsglauben dıe Einzelpunkte lateinisch ıe Persönlichkeit un! die naturgegebene Gemeinschafit,
gegeben (349

SLitTeTIIER
VOF em die Familie; anzustreben ist der Aufbau eiıner

reiburg BTr höheren Geisteskultur.
Das gedankenreiche Buch Vann’s wirkt w1e ıne

egr1]se, O ' Christeli]} Humanisme. Een levensideaal VOOIL katho- Anwendung der Grundsätze DegriJses auf das konkrete
1e. intellectuelen eel Terreinverkenning. Romen Leben in Welt un1r Die Seligpreisungen der Berg-

Zonen, Roermond-Maasei: 1943, 421 s 7 geb fTs 1683, —. predigt werden ın Beziehung gesetizt den sıieben Gaben
d’es Heiligen Geistes un: den sieben Sakramenten unVann, Gerald, Das Gottliche Erbarmen. 1Ne Studie über
auf das en des modernen C hristen angewandt. Da dıedie Auswirkungen der Seligpreisungen 1 Gemeinschaftsleben.

Verlag des Borromausvereins, onn 1950, 253 Da 6,50. Begriffswörter für die Tugenden uSw. 1m nglischen teil-
Berbuir, Eucharl1us, Natura Humana., (Hochland-Bücherel.) Osel- weise einen etwas anderen Sinn en als 1m Deutschen
Verlag, Müinchen 1950, 237 S 7,50 und Lateinischen, wirkt mancher Gedanke ungewohnt. Dıie

Die drei Bücher bes  äfitıgen sıch TOLZ aller Verschlie- englische Originalausgabe „1he Divine Pıty“ erschien 1945

denheit miıt demselben Problem, dem christlichen Menschen ın London
Der olländer Degrijse verbindet behaglıche Breıte

stellt in se1inem trefflichen, inhaltreichen mıt französıscher Leichtigkeit, der Engländer Vann ist
Buche dem gebildeten Laı:en den christlichen Humanısmus
als Lebensideal dar Im vorliegenden ersten Band, der lebensnah un konkret: el schreiben schlicht un klar

und el inhaltreich; Berbuilr ist nach beliebter
anscheinend uSs Vorträgen erwachsen 1st, handelt über deutscher Gepflogenheit ahbstrakt un dunkel, aber
Grundiragen Zunächst über den Humanısmus ın seinen
verschiedenen Erscheinungsformen: als geschichtliche GEe- eräbt tiefer und sucht dabei Wege Er geht aus von

stalt. als Methode klassischer Bildung, als Lebensziel ın der Frage  . nach der menschlichen Natur, die der Christ miıt
dem Marxısten ıcht auftf gemeinsamer ene erortern

dem Siıinne der Entfaltung des gesamten Wesens, der Kräfte kann; er muß Stelle des Gespräches das Zeugni1sund Möglichkeıten des Menschen. Fın solcher umanıS$S- durch das gelebte COChristentum tretien Natura humana
12US dart nıcht ım Diesseıitigen stecken bleiben, sondern
ordert gebieterisch seine Vollendung durch das Christen- DUra gibt in Wirklichkeit nıicht: S1e ıst 1ne durch den

amp den Irrtum begründete theologische Fiktion
LUum. Der christliche Humanısmus ist Formung des Men- Natur un:! Übernatur dürfen ıcht auseinandergerissenschen, der C(.hrist geworden 1Sst, entsprechend dem Vorbild werden. Durch die Inkarnatıon ist cdie menschliche Natur
und der Te des Gottmenschen.

JI rotz der Erbsünde ist christlicher Humanısmus mÖög- mıt ott verbunden: er ist s1e natura erucıhicata. Je
nach der Stellungnahme des Einzelnen Chrıistus un seıiner

IM  S- Die Vorwürfe Nietzsches un Huxleys ber die Al eilnahme der assıon Christi das ist der Sınn der
gebliche Lebensfeindlichkeit des Christentums werden e1in- menschlichen es ist Ss1e natura glorificata oder
yehend widerlegt. Der christliche Humanısmus WITL ab- damnata, zunächst noch 1im verborgenen, aber a Ende der
gegrenz SEeBCH ästhetisierende individualistische Selbst- es fHenbar werdend Die In der Natur grund-
kultur un TESE spielerisches Dilettantısıeren. Der Vert gelegten soziologischen OÖrdnungen: Familie, Volk un!
widmet eıinen langen 3688 der katholischen Erziehung. Staat werden umwölbt VO.  - der umfassenden Ordnung der
Aus dem Jahrhundert stammt das we1l bürger- © die VO diesen Ordnungen aus den anzen Gang
iıche Erziehungsideal; dessen Motto Ina  an umschreiben der es hindurch Leiden un Verfolgung _
annn als „ Ta loi du moindre effort”. Im Gegensatz dazu tragen hat
steht die 1m Existentialismus gipfelnde. Mystik des Hero1s- Der Verfasser überspannt die Einheit der menschlichen atur,
H1LUS,. Wenn auch gChHh der allzu großen Nachgiebigkeıt wıe der Satz ze1Ig' 95) „Mit dem tammrvater dam bıildet

das liberalisierende bürgerliche Idol die katholische die s® enschheit eın un! 1eselbe menschliche aftur, Der
nicht eın und 1eselbe Person.“” Dadurch entstehen manche Unklar-Erziehung einer Korrektur nach der Heldenhaftigkeit hın

bedarf, ıst doch alle Einseitigkeit vermeijden: der heiten.
übertriebene Aktıyısmus, bei dem die Beschaulichkeit Wenn WITr somıt auch nıcht allen Ausführungen des
kurz kommt, überhaupt die Konzessionen den Vitalis- erft. zustimmen können, ist doch anzuerkennen, daß
InNnUusS, dessen Finfluß 190128 auch 1m christlichen Raum überall das Problem des Leidens tıef erfaßt hat un! sıch mıiıt RAU-
SPUrt: ın der Hinwendung Z  = enschheıt Christi, 1n der em Ernst damit auseinandersetzt.
Ablehnung der negatıven un der Bevorzugung der pOoSI- Telgte bel Münster. Nisters
tıyren Moral, iın der AÄAnpassung der Religıon das Volks-
iUm, 1n der Te VO mystıschen Leibe Chrıstı un in der

Bonaventura 4  ers Mehr, aD., Das Predigiwes:liturgischen Bewegung (Casel, el C5S, se1l „nıicht freı
der Kölnischen und heinischen Kapuzinerprovinz im 18.Von einem übertriebenen Mystizismus , 186) Wenn

auch die Hauptgefahr 1m Naturalismus erblicken ıst, Jahr. Rom, 1945, stitufio StOT1CO Fr Min Cappuccin]1, Via

ist doch vermeiden er übersteigerte Mystizismus und Sicilia, 159 (LF9 255 C} 484.)
iıne treiffliche predigtgeschichtliche Studie des LeıtersSupranaturalismus, der die ÄAszese vernachlässıgt un VverI-

wel' alle Ghetto-Einstellung, die Siıch aufs eın der Collectanea Franciscana in Rom die Art der Behand-
Defensive beschränkt, alle Weltfremdheit in ErziehungSs- lung ebenso umfassend iın der Zusammenschau w1ıe tlef-
un Apostolatsmethoden. Mit Thibon, dem Degr1jse gründig 1n der Einzelforschung; beste Kenntnis der literar-

wissenschaftlichen w1ıe der homiletischen Forschung; un!1-manches verdankt, wird die Rückkehr zZzu Wirklichkeıit,
ZUr Lebensnähe gefordert. Im Anschluß die Gedanken versales w1ıe exaktes Wissen; saubere Methode 1n Unter-
Rademachers wird der Zwiespalt zwıschen Relıgıon un suchung wI1ie Bewertung; trotz räumlich-zeitlicher Begren-
en eTror  tert,; 1m Anschluß Huizinga Uun:! De Corte ZUNS VO  u allgemeın wissenschaftlicher Ergiebi eit Zwar
der Zwiespalt 1m Menschen selbst die zwıschen erzielt den ersten (Gewınn die es des apuzıner-
Geist un eben, die aQus der Wirklichkeit 1n die ordens, dessen homiletische Arbeiıt während seines ersten
Abstra  10N, cie Entgeıistigung des Lebens durch die Tech- Jahrhunderts nach Predigtprogramm und -prax1s 1ın ihren
nısıerung und Reizhäufung, SOW1e die Entwertung der Zusammenhängen miıt Ordenszweck, Studienprogramm,
Persönlichkeit. Demgegenüber ist ordern dıe Rück- Regelobservanz, theologischer Grundrichtung (z starke
kehr Gott, ZU Geiste, ZUuU  — Wirklichkeit, den recht Neigung des jungen Ordens ZUI skotistischen Theologie)
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Es ıst ohl ine vpnerbel, WEeIn D e1 Jı l1er offen-zusammenfassend dargestellt WIT  d. Den Wunsch, gerade
bart sich die aradoxie alles prechens ber WIT en in

über Predigtinhalt un Predigtart der ersten Kapuzıner der heologie uch diıe nalogıie. Der erglei der rschaffun: vVas
noch mehr Unmittelbares O erfahren, wırd na  an wohl man-

Qus dam miıt dem Hervorgehen des Hi Geistes AQuUuUs dem Og0OS ist
gels reicher jeßender Quellen unterdrücken müssen.)
Doch uch die Erforschung der Predigt, der Seelsorge, der N1CH qglü  1CI 31) Auf 62 WITrd auf Vermutungen hingewlesen,

daß ormale emente des SA Ps auf astralen orstellungen beruhen
Spiritualität und der allgemeınen Geistesgeschichte des sollen 1Nne e1ıte weıter el hne Einschränkung „Der Psalmen-
Barock, zumal 1m westdeutschen Raum, erh alt sanger nımmt S}  1SO seine Farben diesem großartigen prophetischen

Gemälde aus uralter Sternenweisheit.“”Einblicke.
Im einzelnen ist bhesonders WertLvo die Darlegung der seelsor- Die Erhabenheit göttlichen Lebens un irkens 3 euUtl  en!

gerli  en, religionspsychologischen, bildungsgeschichtlichen Verhalt- un beherrschen! herVvor, daß es Begrenzte irdischen Seins
nNnisse der Predigt, der Vorbildung der rediger, der neuartigen überstrahlt ist VO anz des Gotteslichtes Wohltuend ist die Her-
Methoden un Formen barocker Predigt (Zz die Conciones strena- ausstellung der ontischen elte NSTEeT T1ösung. Es wäare kein
Jes) Der Stilbegriff der „Kapuzinerpredigt” DbZW. der „Capuzinade  M achtell, WE die Sprache einfacher un nuüuchterner ware.
wird einer gerechten Analyse nacı Wo angen un Mißtönen)

Ggrleve (Westf.) Heitmann
unferzogen. Sechr ea! ist das Aufzeigen der mystischen Schrift-
stellertätigkeit der westdeutschen Kapuziner, ihr Zurückgreifen auf
clie deutsch-niederländische ystik, zumal au{f Tauler (im Gegensatz
ZUTX damaligen Spiritualitat der deutschen Jesuilten). Dazu 1ne WO. Gugitz, GustaVv, Das Kleine Andachtsbil: in den österreichischen

Gnadenstätten in arsiellung, Verbreitung und Brauchtum neerschöpfende) Bibliographie der gedruckten und als Manuskript E1I-
einer Ikonographie Ein Beitrag ZUTLX Geschichte der Graphikhaltenen Predigten jenes Raumes und jener Zeit SOWI1e eine el. 1n -

ktiver archivalischer eilagen (Ordenserlasse, Statistiken Der (Buchreihe „Osterreichische Heimat”, hrsg VO  3 Richard ollıne.

Studienverhältnisse, Lehrbücherverzeichnisse USW., mit geographi- und Leopold etzl, Band 16) Mit Farbtafeln und 63 Bild-
eilagen auf Bildtafe'n Wien 1950, Verlag Brüder HollinekSCHEeT Karte). Man kann dem seinem hervorragenden Ge-
NL 184 Seiten Lw. 80 25,—schick, der Rheinisch-Westfälischen Kapuzinerprovinz diesem

estens gelungenen Beitrag für ihre Geschichte lück wünschen. Für die Kirchengeschichte och
Passau. Maximil„ian Neumayr elner ımfassenden Quellenkunde, WenNnn auch die gängigen

Handbücher manches mitteilen. Der 1CH auf diese

Tyclak, Julius, Der eich des Heiles. edanken ber die Opferwirk- Quellen hat sıch In den etzten Jahrzehnten beachtlich
ichkeit der irche Düsseldorf, Bastion-Verlag 1947 H8 kl 89 erweıtert. Die Gebiete der Religionsgeschichte, Hagıo-

gyraphıe, Wallfahrtskunde, der Legende, Sage, der kirch-
pier ist nach 1Ne€ Wirklichkeıit,. die sich zuerst 1m en Heimatkunde, der Ikonographie, Volkskunde und

Schoß der Dreifaltigkeit un ana abbildlich In der g- Volkskunst und verwandte Materien werden stärker e1N-
schaffenen Welt findet Das Lamm, das geschlachtet ist VOo  m bezogen. Selbst die Profangeschichte WIT VOo  —

Anbeginn Offbe 13, 8) der Vert verweıst Anm diesem Quellenberei namhaft ergriffen. eCcC| einseit1ig
aqut die johanneische Idee des Anfanges 1 Johannes- hat S1e 1m und Säkulum die Blickrichtung dem Staat
prolog ıst eın metaphysisches pfer, „eıne pferta ın als Beweger der Zeitalter zugewandt. Aber in der Gegen-
der Urwirklichkeit göttlichen Seins“ 8) Der Logos, das wart hat INa  b sich dem V ı_In als dem schlıer uNeTr-
VO Anbeginn yES  a  ete Lamm, bildet den Inbegriff schöpflichen Quellgrun: des Geschehens mehr zugewandt,
der gesamien öpfung, cdie ın seinem priesterlichen doch noch zögernd, noch nıcht voll verstehend. So stand
Mittlertum dem Vater darbringt. Als Abbild des Logos ist Heinrich Finke, der Altmeister der spanıschen For-
der erste Mensch in der Paradiesesunschuld Mittler schung, dem Quellenwert VOon Andachtsbildern noch -
zwischen Schöpfung un Schöpnfer. ams pfer sollte die schlüss1ig gegenüber, 30801 Augsburger Klauberstichen
Welt für die uinahme des göttlichen Wortes vorbereiten, begegnete, die mit iberischen Sakralmotiven (Vincenz von

das einst alles ott un etzter Vollendung führen sollte 5aragossa, Ignatius VO Loyola Franz Xaver. Teresa VOINN

urch die un erbrach der Sınn der Welt, nämlich Avila U, a.) den Finfuß der Peninsula auf dıe deutsche
Barockkultur überzeugend dartun. Gugı1tz cetzt in derOpfer VOT ott Se1InNn. Ihr Sıinn wird aber durch das

pfer Christi Kreuz wieder rfüllt Doch ist pfer ach 1eute vorliegenden Publikation cdas monumentale Werk
Vvon Spamer, Das kleine Andachtsbild Vodem Sündenfall nıcht mehr ausschließlich Lob, ank und
bis Jahrhundert, Miünchen 1950, ın eıner hervorragen-Anbetung, sondern auch ne Zu Jesu pfer gehören als

Vollendung dıe Auferstehung un che Himmelfahrt Die den Leistung fort
Feiler der hl Eucharıstıe Tag Christi pfier ın unserenN Der vielseit1ig interessierte Autor ist anerkannt einer
Tag, S1e ist Inhalt und Schlüssel der gesamten e1ls- un der besten Kenner der Archive un Bibliotheken VOo  la

Menschheitsgeschichte. 1en. Schon VOL Jahrzehnten hetätigte S1C} als meın
Mitarbeiter ın den „Forschungen ZU Volkskunde“ unDer grundlegende Gedanke des uches, daß pfer und inner-  Y

trinitarisches eın wesenhaft verbunden Sind, ist in der angeführten ebenfalls ın „Volk und Volkstum . Jahrbu für olks-
Stelle der Offenbarung nicht ausgedrückt. Zu dieser Stelle kunde Was Gugı1tz heute untersucht, ist eın (rchrfachös:
SChHhTEN Allo, L’Apocalypse (3 Aufl arls 209, daß Die Individualität der Öösterreichischen Gnadenstätten, die
AT KATABOATIG XOGLLOU nicht mit SOOAYLEVOU verbunden ım Mi  ter gewordenen Pilgerzeichen, die Fülle mot1v-

haltiger Wallfahrtsbilder. die bis Z  — Aufklärung geführ-werden darf, malgre le eau SCHNSs mystique que ela fournı
d’anciens commentateurs; o  n&  e KATABOATNC gehört YEYDATITAL, ten Mirakelbücher (1 zeichnen S1CH größere allge-
wıe die Parallelstelle ffbg 17, 8 zZe1g auch Wikenhauser, meılinere Zusammenhänge ab An anderer Stelle ist soeben
Offenbarung des Johannes (Regensburger Neues Testament, Bd.) nachgewı1esen („Das Weltkonzil VO Trient”, Bde Tel-

„Und werden ihn (den Antichristen anbeten alle Bewohner burg Br 1951, Herder, ın der Einführung), daß 1n der
der Erde, deren Name Nnıc 1 Lebensbuch des geschlachteten tridentinıschen Erneuerungsbewegung die Politik der
Lammes seıt nbeginn der Welt aufgeschrieben ist;  4 Vgl auch die Kurie vorab 1n München, Innsbruck, alzburg, in 1esem
bekannten Übersetzungen VOo  w | Öösch un Ketiter Zur johanneischen alpinen un voralpinen geradezu strategısch gelagertenIdee des nfanges 1m Johannesprolog ist bemerken, daß dort Dreieck eınsetzte, die Rekatholisıerung mit beson-
A&PYMN, Nn1ıCH ber wıe ıer  q XE  © KATABOAN gebraucht ist. derem Nachdruck die Nuntien Portıia, Ninguarda) in dıe
Die Hineinbeziehung des trinitarischen Lebens un der ganzeh and nehmen. Von dem wıeder gefestigten Donau-
Kreatur 1n den Opferbegri: Tag NıCı ZUT Klarstellung des viel-
umstrittenen egriffes beli Für die Deutung des utigen Opfers TaUN, der sıch auf die bewußte der bayerischen
Christi wären dQus dem die Worte über das W esen des Blutes erzöge und habsburgischen Erzherzöge tutzen konnte,
f 1114 berücksichtigen gewesen, ind- die Wittelsbacher zum eın vorgestoßen. Zur
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aheren Kennzeichnung dieses Ne  wwr erwachenden un: rische Diszıplınen besonderen g1ibt sıch als wert-
quellenden Lebens 16 un Jahrhundert trägt Gugıtz voller Beitrag ZUTr österreichischen un! deutschen Kirchen-
be1i wenn sıch dem Kult un dem Kultbild mıt yeEs Kunstgeschichte un! ulturges  ichte el ist
Erkenntnissen zuwendet Dort wıird der Nachweis g'_ recht ebendig geschrieben, W as bei1 Arbeıten cdieser
bracht daß österreichischen aum Begınn Art nıcht festzustellen 1st Man begreıift C daß
der Neuzeit die Zahl der Gnadenstätten sıch außerordent- Rudolf dem hervorragenden volkskundlichen
lich mehrt Qus dem Herzensbedürfnis Ne  d anstel- Horscher der Münchener un Salzburger ule, g-

widmet 15genden Volksfrömmigkeit nıcht bloß der Abwehr VOo.  u

Wıttenberg und enf Aber auch die an Apparatur un Die GrundeG' fiache Bezeichnung Gegenreformatıon
Volkspsychologie solchen Kultstätte wird sorgfältig ıst mehr als Stelle ura tridentinische Erneuerungs-
untersucht ewegung ersetzen Ein einheitliches egister Wale besser als

Die mediävalen Pilgerzeichen, Betpfennige un Weihemunzen, die untergeteilte Registrierung Wie karglıch 1st übrigens das
WOrLr Anda:  sbild“ bei Buchberger, Lexikon für heologiedie solche Wallfahrtsorte ausgaben, werden ahrhundert

tarker UTrCcH das I} des Kultgegenstandes ersetzt der sich un!: irche, reiburg Br 1930 5Sp 403 ausgefallen, WenNnn

zunächst als Ho ZSCHANI gibt Dazu der Prasenzzettel (altere: dieses Thema WEHNIGEN Zeilen NUr anon1stis: behandelt
MünsterSuühnewesen] der ebenfalls mM1 dem Wallfahrtsbild geschmül eoTrg SC  T1 DST

WIird Allmaählich Höherstufung begibt sich die Überführung
den Kupferstich Hier S1INd die Flamen die Jahr-

hundert Parallelentwicklung anderen Kunstströmungen MI  EILUNGEN
W allfahrtsbilder für den gesamiten euischen Raum, besonderen
auch IUr Osterreich iefern S1e beherrs!  en amals vollständig den eorg Schreiber Geburitsiag
weıt ausladenden arT. des Andachtsbildes, das sich als Massen- Januar 1952
artikel gibt Im Jahrhundert Hochzeitalter des arock tellen
sich süddeutsche raphiker 111, besonderen VvVon der über- Vielleicht bietet gerade der Nneue uiIbruc des Studium Generale,
ragenden Kunststadt Altäre, Monstranzen, elche, diese Oorganische Auffassung der Wissenschaftspflege, den rechten

Das Anda!  sbild ıen einerseits dem Fröm- andor das wissenschafitli Werk des uDbD1lars 1n seıinenReliquiare her
migkeitsstreben, andererseits der Werbung. lebensvollen Zusammenhängen und seiNlNem VO  g der Persönlichkeit

geprägten einheitlichen Guß erkennen Als eOorg Schreiber bald
Nach Gugitz wird das Wallfahrtsbild Kultinstrumen nach SeıinNner Priesterweihe 905 das Studium wieder aufifnımmt agtund Brauchtum, das die notgedrungene, ULE W1G alte sich sSeıiıner Erstlingsarbei Stofiff der grandioserVerbindung der uns und des Kultes wieder herausstellt die die

eformatıon ihrer Seelenkälte ZeITNssen a  e, unerbitt- Weise die Dialektik schöpferischer christlicher rphänomene auf
der ohe des Mittelalter: oHenbar Er S1C Kurile und Kloster

licher Konsequenz eım Bl  ersturm enden Mit diesen Heer- ahrhundert“ als Spannungspaar au des kirchlichen un!
scharen er unstler, die die Gegenreformation mobilisierte und

den amp den Seelengewinn warf hat S1e eitaus die
öffentlichen Lebens un! ergibt sich amı Quellensto der
ihn zeitlebens nicht mehr loslassen wird un! ihn vielen rucht-

größeren und besseren lege Y a:s  T auf den Schlachtfeldern baren Einzelveröffentlichungen Die Quellen en ihm
des Dreißigjährigen Krieges, den S1e gelstig eigentlich verlor Der gedankt dalß 5S1€e nicht NUrLr kirchen- un! kulturgeschichtlich SOM-
uftiOor würdigt einzelne Augsburger Stecher, VOT em die Familie wirtschalits-ern auch Sprach-, rechts-, verfassungs- siedlungs-
Klauber, die sıch als 1Nne künstlerische TOHMAt 1inNne geschichtlich sozlologisch un! volkskund!ich rschloß Das jüngste
päaische Geltung eroberte GTaz, Prag, Wien en sıch verhältnis- Zeugn1s sınd die ‚„‚Gemeinschaften des Mittelalters (1943) VOI-
mäßig spat twa un 1750 als Produktionsstätten ein Der ertrıe franziskanische 1r'! Gemeinschaften, die uns mittels diıeser
dieser Wallfahrtsbilder des arock nımmt außerordentlici gestel- Organischen Betrachtungsweise Recht un! Verfassung, ult un:

Formen Wır hören darüber manches aQaus den ak el Frömmigkeit zugänglich gemacht werden
büchern Cie TSt 1 es!  eıdenen Ausmaß erschlossen

Deutsche Mirakelbücher Zur Quellenkunde und inn- Was schon a  S Ehrentitel der beiden ersten an 1910) des
sind (vgl ubılars galt daß sie W.  iges Neuland erarbeiten, das ist für SEe1N
gebung, rschungen ZUT Volkskunde, Düsseldorf 1938, gahzes wissenschaftli:  es Schaffen kennzeichnend geblieben und
unter Mitarbeit VO  - Gugıtz) Millionen VOoNn Andachtsbildern, gewiß wWwurde selbst der nationalsozialistischen Zeit die ihn fast als
1116 Werbung VO  D unerhörtem Ausmaß wurden abendlan- vogelfrei behandelte, Hen ausgesprochen el hat 111e e1in Neu
dischen Raum verbreitet Dabei traten die Heiligenbilder VOLI den erschlossenes Gelände für sich gepachtet, sondern mels mit
Madonnenbildern zuruück nicht zufallig; manche Volksheilige ungewöhnlichen VO  w Anregungen allen, die UTr ZUI
(Leonhard olfgang etc.) ührten bedenklichen Volksglauben mit eiterarbeit bereit n, verfügbar gemacht. In dem Kreis VO  3
sich anche Ergänzungen St Beissel un  dp}  n inhaltsreichen FOor- Forschern 1m In- und Ausland, den ich überschaue, W ich keinen,
schungen, denen allerdings der Volkstumsgedanke noch nicht der ihn darın überträfe
genügen gepfiegt ıst tellen sich bei Gugitz e1in Scharfe, über-
charfe Kritik Tachien die u  arer, die der Kultur des arock Je tiefer die urzeln Baumes reichen, esto weiter kannn

sich Krone entfalten Historiker Sind deshalb oft auch ge-ganzliıch TrTem! gegenüberstanden, WI®e N} VO  g 5  5 borene Politiker YyeWESEN Die es! ist ihnen ZUI Lehrerin des
näher gewürdigte arer TrTiedr!: Sie tießen

ausdrücklich den Jesulitismus un die Bigotterie der Künftigen geworden Der junge Ordinarius VO.  g Münster arbeıite

die sich bei
während des ersten Weltkrieges (1917) m1 dem ammelwerk

kleinen Andachtsbilder VOL Das ist eine Linie, Des euischen Volkes Z U en und veröffentlicht (1918)
Nne1nNnenN Berliner Lehrer, dem Literaturhistoriker Erich Schmidt noch weiıter ausholend die Schrift ‚‚Mutter und ind der Kultur der
N1ıCI verloren a  e, einselt1ig Kolleg emerkie In irche ZUF Geschichte der Karitas, Sozialhygiene un Bevölkerungs-
München wurden 1 18 Jahrhundert NUur ebetbücher gedruckt H

politik Das Ende des Krieges acht ihn hellhörig für die TOoODleme
Im Säakulum wandern diese Andachtsbilder VO Kupferstich ZUT des Olkstiums, der olkstumsminderheiten, des Volkstums 1m
Lithographie, uch Z gewinnenden Stahlstich allerdings Ausland, nıCcH uletzt des Vo'kstums 1n der iırche für cıe
ihrer Bedeutung zurückzugehen, schließlich ura die mehr deelle un! materielle Not der Wissenscha: und des Bildungswesens
profane Ansichtskarte der durch wenig befriedigende Devotionaliı:en überhaupt (Die Not der euischen Wissenscha: un! der gelistigen
Tseizt werden. Trbeıter, Mit vollem Einsatz betritt die politische ne

Gugitz behandelt ebenso das des Andachtsbildes ber das Besondere dieses Einsatzes sich ın dem WIiSSens:  aft-
das Anruühren, die Schluckbilder, Kopfheilungen, apotropäischer ıchen Nterbau, den sich für die senden Fragen bemüht
Talısman, Amulett Feuersbrünste) anches erinnert die Seit 1922 gibt die ‚‚Schriften ZUTr deutschen Politik” heraus (bis

1932 Hefte), seıt 1926 die Studien ZU] uslanddeutschtum un!inhaltsreiche Untersuchung VO Kötting, Peregrinatio rel1g10sa
Münster 1950 Ebenf{falls wird 1iNe des kleinen ZUT Auslandkunde Deutschtum un! Ausland“ (bis 1933 Hefte),
Andachtsbildes für die Osterreichischen Gnadenstätten beigebracht, se1t 1930 die ‚‚Forschungen ZUT Olkskunde  “ (bis 1938 37 Hefte), se1ıt

1936 das Jahrbuch füur Vo'kskunde „ Volk un! SIUum (3 Bände),1ne gewl. dankenswerte ers]!
se1ıt 1928 miıt Heinrich 11 die Spanischen ForschungenDas Buch 1St mıt ausgezeichneten Bildern ausgestattel, der Görresgesellschaft“ (in ‚.WeEe1l Serien Dis 1938 11 Bände),die mehr als manche Sätze Sinn und eele des (‚anzen gerechne die überaus zahlreichen sonstigen Veröffentlichungen auf

einführen. Es bietet reiche Inhalte für verschiedene histo- diesen un verwandten ebıeten Er beschäftigt fast ständig e1in
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eENu, M.- Theologie symbolique el exegese vscolastiquehalbes Dutzend uNnseilel namhaftesten Verlage Daß er als einer
LX 111e X11 elanges de 1N!' “ 1951, 509—526der bestgehaßten Maänner die eme des Vritten Reichs überstand,

Weisweiller, Heinr,, SJ Zur Einiflußsphäre der „Vorlesungen”
Ma neben sSeinem Schutzengel auch dem Namen verdanken, den
er untier den Auslandsdeutsche: esa ugos VO. 5{ Viktor Ebd 2, 1951, P Pa

D ern. Neues un Altes den Sententiae divinitatis
Seit 1945 seiner münsterischen Universiıta zurückgegében‚ eren Ebd EB 1951, 617—628

1E  e erolinet, wIird <ı der Inıtıaflor des Werkes hbher das G: Lud Walter VOoNn Mortagne un! Peirus ombardus
Konziıl] VOL Irien(t, das 1U  - mit seınen Zzwel stia  ıchen Banden VOIL- inrem Verhältnis zueinander. Ebd. z 1951, 647—697

© V 5 Majorie The oachim (of Fiore) disciples andliegt, nd überall der kundige Anreger fur den Wiederaufbau des
the Cistercian OTrder 5Soph 19, 1951, 355—371wissenschaftlichen Lebens er daß als Emeritus VO. den

ıchien seines Lehrstuhles entbunden 1st, StEe. OI sSe1 ın der ngion, Stephan, ard Der Sentenzenkommentar, ISa EG

Görresgesellschaft, Se1 1n der Max-Planck-Gesel!lschaft, jel- Michael andgra WBisch.] Mstr Aschendorif 1952
158 eiträge esc Philos U, eo 37,

se1lt1g und fruchtbar 1n der wissenschaf{ftlichen ArTbeıt wıe 1Ur je 1290
Mag Gott, das iıst Wunsch, in und seıine Arbeıt segneg . G 4+18990' D ep Duns SCol la umiere des recherches historico-

multos annos! critiques., Scholastica rat ist.-criıt., 1951, 303-—516
Johannes Vincke Ba  orl Mich., Arnau de Vılanova antiscolastique d’apresTeiDurg 1, Br.

les texties catalans el italiens. Ibid 567—581
Bartholom M eINOdus historico-criticaA1lbert.a.,M'ariologisch? Arbeitsgemeinschaft‘ auciores scholastıcı Ord. Carmeli Ibıd 583—594

In den agen VO. P . } Dezember trafen sich 1 Ostdeutschen art, Teresa: Nicephorus CGregoras: historian otf the hesvchast
CONtiroversYV. JEccliIH B 1951, 169— 179

Priesterseminar Königstein 23 xatholische Dogmatiker VO Un!i-
PekIster- FTranz, 5.J: Quodlibeta {£. QQuestiones ı1kolaus on

versitaten, kirchlichen Hochschulen un: Ordensscholastikate: und Lyra, O. F i elanges de Ghellinck 2. 1951,
gruündeten untier der brieflichen Zustimmung iast Dogmatik- 951—97%73
dozenten des Bundesgebietes eiıne Mariologische Arbeitsgemein- Rabeneck, Joannes, SJ De vıta et scriptis Ludovici olina.
scnalit deutscher heologen Als Ziel wüuürde chlıcht und doch ArchHSJ 1 1950 (ed 7514
fassend dAie wissenschaftliche Erforschung er. marianischen Fragen Caa ZEtiis (31US.! ura{iorı. odena Soc up Mo-

denese 1950 120 ar 300 , —.aufgestelit, Zum Leiter dieses freien Arbeitskreises, {ur den die
eister, Franc., Heinrich Denifle und Franz rie

Mitarbeit der Exegeien un Dogmenhistoriker als besonders be- ın ihrer Bedeutiung TUr die Erforschung der mittelalter.  81  en Scho-
grüßens  L betrachtet wurde, wurde Prälat RS Carı Feckes, lJastık Scholastica rat ist.-crit., 1951, AD
Professor Kölner Priesterseminar, gewählt. Die eTrste Zusammen- ÖOrthod. L, Ludolf Die Kritik des Protestantısmus ın der
kunit beschäftigte sich nıt dem theologischen Ertrag QUuSs dem 1der- russischen Theologıie VO bis 7ASF 18. Mz kad
SPIU! das (1° Mariendogma, eieren Prof. Dr. Semmel- Wiıss. 1es Steiner KOomm. (1951) 1951,
roth und unterrichtete ch ber den anı der TtTbeiten .an Prot. G: Jaroslav: TOmM Luther LO Kierkegaard study

of the history OI eology St Louis: Concordia Pr. 1950 178
einem schon langer geplanten Lexikon der Marienkunde;,; hrsg VOoNn

C uu n (van CIES  - Godgeleerden zendings-Algermisseni BOer, eckes, Tyciak. eraars D1] de gereformeerden V  - uldrelil Zwinglı (1484—1531 >
tot Johannes Hoornbeek (1617—1666)> Een ibliogr. e1draa!|Theoiogische Bibliographie Missionswissenschai{itliche Forschungen Dindinger-Fesig.),
1951, 186—208

Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auifsätzen Pe Pe Louis: Histoire de la theologie Dro  nte auU:  D XA/II1e
ZUT Theologie un ren Grenzgebieten et IXe La critique et L’histoire Neuchätel: Messeıil-

Zusammengestellt. VO  g Robert Munster Lher 1951 230
Balthasar, Hans Urs arl ar Darstellung un: Deu-Gesamititheologi Lung seiner Theologie öln Hegner 1951 420 24,—Allgemeines

Bibliographie. Steinborn;, Erwin: euische theologis: il Religionswissenschaf{it und -geschichte
Bücher 8—19 TALZ 67, 1951, 317-——320. 445—448 505—512. Pro Ceedings of the 7th Oongress for the history of reli1g1i0ns,
569—576 633—640 Amsterdam, A4th—9th Sept 1950 DY Bleeker [a

ammelwerke ch Franz Dölger ZU Geburtstage mst oll Publ Co 1951 194 D., pl; OUuUnN! 10,—.
gewidme Hrsg Joh Ml/aria! oeck [LOSB; Abt] Mchn Joh Bapt Hauptdaten AAA Religions- Geistes-
Beck 1951 XIV, 507 5F# ByzZ geschichte der Menschheit 2 7 Vern],. ufl Sp Pilger-Verl]l.

S hT Heinrich Günter ZU)] edächtnis. Hrsg s Joh (1951) 80 2,90
SpÖörl.) Mchn Frb/Br er 1951 VIIL, 496 HistJG CHALTISUHS und die Religıiıonen der Erde Eın Handbuch der Reli-

Gesammelte Chriften S Paul, SJ Recherches d’histoire gionsgeschl:  te 1n Bden ISq A Franz On1q. Wien: Thomas-
de philologie orientales. Brux: SOoC Bollandistes 1951 Morus-Pr 1mM erl Herder 1951., Z.US, 2240 5. Glw 550,— .
336, 310 ubsıdlia hagiographica. 27; bir 400,—- Or—

Franz: Der Schneider:; Nik Die Keilschrifturkunden der Ur Il-Archive
eo2 Bibliotheken u,. Bücherbestände: Dölger, un die Miscellaäneaäa biblica el orientalla iller ob  K

Heilige Berg 7 n un! seine ücherschätze Frkf/M 1951 StudAns 1951, 453—4475
16 Aus Bibliotheksprobleme der Gegenwart Nachrichten Peibal. Albert, OM  - Essal SUuI la Crise religieuse actiuelle de
WISS. Bibliotheken. Beih. 1'Islam. Missionswissenschafiftliche Forschungen Dindinger-

amı ura! Die Handschriftensammlung (des griech, . Katha-
rinenklosters) des nal. Universiıtas O, 1951, 7521 179 Festg.) 1951, DÜRZZI1

1 d%Z,; La morale du Koran. Pr. UNILV. de France 1951.Lehm an ı, Paul Die Bibliothek des OS{Tier: Beinwil 1200 XXV, 717
ZSchweizKG 44, 1950, 1— 16 Persian, Walt Religionspolitische Krisis des Buddhismus.

Vetulanı, am La bibliotheque de "eglise cathedrale de EurAÄArch O, 1951,
Cracovie d’apres le cataloqgue de 1100 — Melanges de nhel- mann, Mahatma Gandhi Der Mann, Werk
1nC} 2, 1951, 489—507 Wirkung, Mohr 1950 VIIL, 298 O,—

ch I, Irenaeus, OFM Tast of arlan ‚00 and Pamphlets © Maarten OZe De ithrasdienst 1n Rome., The
ın the libraries of oly Name Province (Of the American Francls- cult OT Mithras 1n Rome. Nijm 1951 entr: Dr. 173 bl., kt.;
Cans). Bonaventure College 1950 145 Utrecht, Phil 15S5. 1951

prache Terminologie: N , Christine Le an- Nilsson, Mart. Cults, mYyths, oracles and politics 1n ancient
de la chretiente occidentale., Aevum 24, 1950, 133161 Greece. Lund Gleerup 1951 180 T1ıiter ulg Svensk

Desp ote SUuL le SCILS de „Capitulum”, LMA 20, 1950, Inst. Athen.8,; 1; SkT. 20,— .
244—254 VSEFeS:. Jan de Der heutige anı der germanischen Religions-

The Oxiord Dictionarv of English Christian forschung. GR.  Z 33, Z 1' 1951, 1-—11
ed Oxf larendon Pr 1950 E AVAREE 294

Universi &, o0a!  1m Theologie un Universitas. 5a Ant Die illyrischen Gotter Vidasus un! ana. Glotta
ST 1951, 235243

StudGen 4, 1951;, 481—489; Ausz.:! DtPfiBI 51, 1951, 601—606, Garnıer, Christine, Fralon, ean: Pıaetichisme Airique
Geschichte der Theologie noire (Togo-Caneroun). aCo 1951 S55 Bibl scıent.;

Ivanka, EIndre] Zur geistesgeschichtlichen Einordnung des
Origenismus. Festschrift. Dölger ByzZ 44, 1951, 291—303 IN. Missionswissenschaft

Ma ring, Ihe character and of the infiluence of Missionswissenschaftliche Studien estgabe Prof. Dr
VT1 OI Alexandrla auın eology (430—1260> MedStud Jocohannes Dindinger 1TeKiIOTr päpstl Missionsbibl.

Lebens}] dargeb. VO:  w} Freunden chuler' Hrsg. V, Joh.1 7 1951, 1——19
Rommerskirchen CM -IE U, Nik owalskv O: NL3 AachenForest, A..; Steenberghen, Van, Gandillac, Le

moOouvemen doctrinal 1Xe 1 \F@ OUl Gayd 1951 Metz 19511 440 Veröffentlichungen Instit. miss.-WI1ss.
480 Histoire de l’Eglise, 1 Hr 1200,—. Forschungen, Müuüunster 1
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Ihe fall of Jerusalem and the Christian Church.Peters Jos Die Akkomodationsirag 177 ıchte der Enzyklika
studYv of the effects of the Jewish overthrow of 70„Humani eneris“” Missionswissenschafitliche Studien G Din-

dinger-Festg.), 1951, 102}1# Christianıty Lo 1951 284 40 ch 30,— .
Jos., OM.  — Le lajcat missionnaire. Ebd 14722185 Colson, ean  s L’eveque ans les communautes primitıves, 1ra-

d u Max ission un Naturrech: Ebd 75—92 dıtıon paulinıenne et trad johannique de l’episcopat des origines
E Cosmas, OFM urıs missionarli elementa, djectio COMM- saınt Irenee. du ert 1951 134 Unam sanctam.

mentarıo facult., qUasS de Propaganda Fide DIO locis m1S- 21 ; fir. 300,—.
S1ONUM concedit. LiDT. Antonıo 1951 160 Mercatı, (0V. Card Ostılle ([apparten. Schoeps, Iheo-

Lee, gnatius Ting Ping, CM Jus missionarıum iın systemate ogie U, eschichte des udenchristentums) Bibl “ FA 1951,
Codicıis Juris Canonic: Missionswissenschaftliche orschungen 329—3S e

Dindinger-Festgabe), 1951, 9310 E Ttıchengeschichf{ie
Bruggen, Conrad V  - der L’assıstance echnique des Nations Allgemeines

Unies. BullMis, D 1951, 831—90
hm,, Thomas, OS  w Die rkatholische W eltmission 1n uUuNnseIel Zeıt. ffc A Leo Friedrich Leopold Stolbergs „Ges:

der elig1 esu Christi Die Abwendung der katholischen
Organisation un! Statistik Kirchlich-statistisches Jahrbuch Kirchengeschichtsschreibung VO der Aufklärung un ihre Neu-
1952 aschenkalender kath Klerus 1952, Beil., Wuü orientierung 1mM Zeitalter der üManiı Mcecnn Zink 1952
(1951), 9G— 10 XAIV, ÜF Munchener eo. Studien E

EF S Camillo, Squardi sul mondo pro Le mM1S- Öward, de anuel de diplomatique francalise i pontificale.
S10N1 protestanti. La Civilta cattolica 950 295 Manwueli Dipl generale; L’acte prive. Picard 9—19: 397,
del pensiero cattolico 12,—21} Dr 49, 88 pl

Bi  issenschait Gesamie Kirchengeschichte
Allgemeines (Gesamtbibel) IO Albert anuel de geographie historique de la France.

ed Les div1ıons religieuses et administratives de la France.,Nob ba 3 Petrus, SJ Elenchus bibliographicus 1CUS 32:1951
Pont Inst Bibl 1951 AL 139* Biblica 3° Suppl.] 1950 309—619

Miscellanea biblica ei orientalia Athanasio iller completis Hermann: Das Werden der Kirche iıne es der
LAXAAX annıs ablata cura Adalberti Metzinger S.S5 1951 Kirche auf deutschem en verb. ufl öpelmann 1950
VIUIL, 511 StudAns A1IV, 569 Giw 18,— .
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195 Lig 3,80 Sir. 3,80) Gegenwart Wu Augustinus- Ver]l. (1951) 263 Das -

©- Jean, Exegese crıtique et interpretation theologique iche (.ArıS 1 14,—.
]anges ebreion 39, 11—1V, 1951, 23FE eorg Levantinische W anderungen Z Westen

M John L ’ SJ hapter in the history of spiritual Festschrift Dölger BYZZ 44 1951, 517—523
ges1s: De Lubac’s histoire et esprit. hStudies 12, 1951, 365381 Giulio Bisanzıo sliam Per la storıa dei TEa tra

Bib} 202 arl Ludwig Lucifer als gefallene ngel- la cristianita orientale le potenze musulmane. Mil Giuffre
acht IhZBas HE 1951, 161—179 1950 106 qgiuridici urbinati.

es Testament (u. nachbibl Judentum) Chris  es
si and modern study. generation of disco- Pesce, Cattolicesimo protest. ne interpretazione

dell antıco cristianesimo. Catanlila Centro de STIU! d’arteVery research. Essayvs DY embers of the SoCcC sStudy.
Row!ev. Oxf larendon Pr 1951 XXI, 405 ett crıst. antica. 1951 188 ITr 500,—.
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nationale 1951 815 {fir. 2500,— irche esu Christi Zeugnisse aQus en Jahrhunderten u. en
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palaeogr. discussion. VetTest 1, 1951, 91—10' Römischen Reiches Bas Reinhardt 1951 AIL, 441

Auer, eo Wilh Die Pharaonen des uches Exodus Rgb 1 7 Wilh Christentum un Geschichtlichkei Die Ent-
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el C wın The mYster10us numbers. Of the Hebrew Laistner, ME Christianity anı ulture 1n the ate
TrTeconstr. of the chronology of the ingdoms of Israel and Roman Empire., Ithaca, Cornell Univ. Pr.; Lo Oxford

C: Univ. of Chicago Pr 1951 XA[L, 7098 6,— Univ. Pr. 1951 X; 145 D-.j CI0 sh, 20,— .
I“ Le „Commentaire d’Habacuc”, decouvert DAXZiCHS;, Jos Das frühchristliche lateinische Kreuzworträtsel

pres de la Mer morte. Tra et notes.) 15 137, ator epo Ende YTklart IhGl 40, 1950, 5329—534; Nachtr.
1950, 29— 17 Ebd 41, 1951, 339

Delcor, Les manuscrits de la Mer morte Essai SULr le Mi-
Tas. d’Habacuc du Cerf 1951 Lectio diıvina. At  IN SON; Donald Ihe origin an date of the „DSator  - word-

SQqUäaTE., JEcclH 2 1951, j E 8
Plates and transcription of the anual o{ discipline. DY illar > ‚„ Paul, SJ) Ccies de TIThomas ei cies de Paul. na.

Burrows, ith the KK of John Trever ıllıam Brownlee. 09, 1951 119136
The AÄAmer. Schoo!s of Orient Res 1951 11 pl The Die eschichte VO  - Joseph dem Zimmermann. ers., erl &;

ead sea ScrTolls of St ark’s Monastery. d 2; 2,— arkl. N Siegfried Morenz. Akademie- Verl.; Lpz Hinrichs
S Observations le anuel de discıl-

pline decouvert pres de la Mer morte. Adrien-Maisonneuve tur. D 20,—
1951, ALL, 135 extie Unters. Gesch, altchristl Litera-

1951 nnı Val Clement anı the „Sanctus”, VigChr R
Dupont-Sommer, La „Regle” de la ommunaute de la 1951, 204— 248

ouvelle alliance Extr. trad. et anno 35 133, 1950, D DrODOS de la date du martyre de saınt Polycarpe
521 BullLittEcc 52 71, 1951, 170—177

u b IM Mart Die chassidische Botschait. dlb neıder 952
) arcel Comput et chronographie chez saıint Hippolyte.217 Glw 83,50 1950)—=51 Extr. 7—3, 1950—51

Demann, Paul, Pretr. de de 102 pres la tragedie du ti © Bernard, OSB ote SUTL le symbol baptismal de saınt M1p-judaısme europeen. RTh 82, 1950, 9839— 1008
Vries, Wilh de, Das Christentum 1 Staate Israel StdZ polyte elanges de in 1' 1951, 189 —200

I° U ı Jos Der heilige Märtyrerbischo Cyprilan VO:  5 arthago.149, 1| 1951, 2035 Ein kulturgeschichtl. 0& f eo el aus aITrl. irche
Neues Tesiament (u. ntl Zeitgeschi  te Jh. Mchn Zink 1951 Vl O, — .

HALSCH; Emanuel! Frühgeschichte des Evangeliums, 2 7 ern © Bernard, OS  w L’entretien
Ausqg. Das erden des Markusevangeliums, Mohr 1951 JEccliH 7E 1951, 14215 £ "Origene ‚VeC Heraclide

uec Henri-Charles Les ecrits d’Origene el de269 15,60
mOnN, arcel aın Stephen anı the Jerusalem Temple., Didyme decouverts JToura. RevHistPhilRel 31 1951, 293— 329

JEccIH Z 1951, 127—142 S, Oger, L’image de Dieu chez saınt Gregoire de vsse
ı€ tl Stanisl L’Assemblee aposto  ue et le Decret de Jerusalem. Esquisse une doctrine. TUX:! UunNn1ıV. Desclee de
(Ju1 Simeon? anges ebreion 39, Brouwer 1951 146 MusLess, Sect eo
I11—1V, 1951, 203—220 Lan Y , eier the berian an nHis biographers. JEcciH Z

St. Paulus. Bernardinus, OFM „Domi1inus autem 1951, 1583—168
Altaner, erpiritus est” @!! (SOT. = X 17 a) Stud CXECG. Libr. cath . Augustinus un! Q;igenes. HistJG 70, 1951,

1951 VII, 216
Altane1 Y Adresse un! Proömium des Epheserbriefes. ThZBas E er Augüstinus und Eusebios VO:  [ Kaisarela.

E 1951, 2741264 Festschri: Dölger ByzZ 44, 1951,
L, Christian Der Hymnus VOo  - Epheser als usse. ZU.: eT‘ Augustinus un! Epiphanius VOon Salamis

ganzZen Briefe EvyTh 11, 4I 1951, 151—172 elanges de: Ghellincek 'T, 1951, 265—275
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Herm. Die Reformationswirren 1 Berner erlanı!O Z Jose, C ultura humanıstica de 5an Vicente de Lerins
elanges ebreion 39, 11—IV, 1951, 461—47#1 1528 Ihre Geschichte und ihre Folgen, Paulusverl 1951
e1ild Basılius SB Chalzedon und das Mönchtum Zur (Ge- AIL, 112 5., Kt ZSchweizkG,'Beih SIT. Iı— Ersch zugl
denkfeiler des KonzÄilis. BenMon 2 7 1951, 471— 479 (Vgl als Phil Diss. Freiburg/Schweiz,

NT, d1n Hub Ein „Iurmerlebnis” des jungen HistJG
70, 1951, 115—130ardvV, Giustave Les Origines des ecoles monastiques Orient

CR Huhb Ein spanischer EDpilog ZUT zweiten agungsperiodeelanges de CGihellinck I 1951, 293— 309
des Konzıils VO. Irient. Greg C 1950, 100—1 1Franceschini, Z10! Kegula Benedicti, Neotericıi aglstrı Ola Paulus OS  &s Das Irienter Konzil un die deutschen Bene-Regula agistri. er floridus ehmann-Festschr.),

05— 119 950, iner Das Weltkonzil VO. Iriıent 2, 1951, 451—460
Mittelailter und Neuzeit Kurent, Ihomas, 15 Die Zisterzienser auf dem Irienter KON-

zil Ebd S 1951, 461— 4772
OTKK Paulus, OSB Tkunden ZUT Geschichte der Bursielder Kon- 1L UuUDeT, Augustinus K.,, OPraem Die Prämonstratenser un das

gregation. ONnNn:! Röhrscheid 1951 AIL, 182 Kanonistische Irienter Konzil Ebd 2! 1951, 473—483
Studien extie 20; 16,80 i S A Angelu  97 Die Dominikaner und Irıent Ebd 2l 1951,
ı9l B u re Franziskaner der österreichischen Ordens- 489— 506
DrOVINZ, Festschrift Tündung Osterr. Franzisk.-Prov. hl O , Luchesius, e}  < Der Anteil der Franzıskaner KON-
Bernardin VO. Siena Uurci Johannes VO  » Capistran
451 Wien 1951 280

zl VO  — irient Ebd 2I 1951, 507—521
Zumkeller, Adolar, ESAÄA Die Augustinereremiten un! das

Domarus, Max Würzburger Kirchenfürsten aus dem Hause Konzil VO  x Irıent Ebd S 1951, 523— 540
Schönborn. (Wiesentheid: Domarus) 1951 264 12,—. Jacobs, Arsenius, Cap Die Kapuziner Nnd das Konzil VOII

Mittelalter JTrient EDd n 1951, 54 1— 553
GE1SaTt. Jos (I S3} Die beiden altesien en Maria ards, der

Melanges Colombaniens cties du Congres International de Luxeuil, Gründerin der Englischen Frauleiın. HistIG 7U, 1951 154—189
20—23 jJul. 1951 Alsatia 1950 419 D pl Bibliotheque
de la Soc 15 EeCC:es, de la FTrance; Assocılation des amıs 3, Neuere Zeit
de t.-Colomban, Luxeu1l A 4 ()ctavianus: ExX historia Romena: Joannes Bob, Ep1SsCopus

Fagarasiensis (1783—1830> Frb T} Herder 1951 XX1IX;UD Francis x J CSSR Julian O1 Toledo and the condem- 464
nation of monothelitism ın pain anges ellinck 1| S L’Eglise de Paris du hermidor Concordat
1951, 361—373 Procure generale du clerge 1950 AA Hr 450,—.Ta Ricordo del dodicesimo centenarıo mortie dı Ch C Hubert, Paccanarists ın England ArcaHSsSJ 20,
San Damasco. Harissa, Lib Impr St Paul 1950

E1l-Macarrat, AnnuarTIio. 1950 1951, 143— 166
h 7 Richard ein 1Cksa. WarTl apoleon. en
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estgabe arl 5Schornbaum, eusta: Aisch, (1950), dlb erle 1951 SA GUiwW. 12,8019—35 nion (Weihbisch.): Zur es des Reichsdepu-ÖWe, Heinz: e° VO  = Treising. ine Studie Religiosität tationshaupischlusses VO.  3 1803 HistJG 7U, 1951, 2383—259

Bildung Festgabe 1n 950/51, Hoibaueriana, Acta, QUaC ad vıtam Clementis
19511 837—12! OIDauer referuntur. Domus generalitia 55 1951

ab anı WD en Agobard of ‚VOons. SpeC 20, 1951, 50—75
SakaCl, De dignitate episcopali Cyrilli Ihessalonicens1s.

254 Lir 1000,—.
dı anı, Antonio Maria ane 15 Cath 1951

er 16, 1950, 237—266 XVI, 432
DA} Zur literarischen Tätigkeit Konstantins des ilo- Rome et les Eitats pDOonNtiÄcauxX SOUS l’occupation eiran-
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des Slawenapostels Methodius? Ö, 1951, 316—319 Laäng, Hugo, OSB ‚ Abt] Hundert TE S, Boniifaz ın München

Schmaus, O15 Der Neumanichäismus auf dem Balkan.
aeC 2, 1951, 271—299

50=H iıne Festgabe. — Mchn: erl el 1951 V  T  1T, 80
Manning Nnglican anı catiholıc DY John Fitzsimons.

D Charles Innocent I, urch eiender. Baton zouge: LO Burns, ates (1951) VII, 160
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Hennr.: Ein euts!  er Reformantrag VvVom Konzil Pattee, catolicismo Contemporaneo Hispanoamerica.
Ferrara 1438 HistJG 70, 1951, 106—115 Buenos Aires: es 1951 482

CH.; Hans: Kirchliche Wandlungen 1m osteuropäischen Raum.Beer, arl Der gegenwäaärtige an der Oorschung ber die 1LW A 1951, 295-—314
Keiormatio Sigismundi. MIOG 5 Y 1951, 55—93 Ziegler, OY W (ilh.,) Die eligion ın der Sowjeipolitik.Lib beneNnciorum dioecesis Posnaniensis Nnı 1510 Wyd Jozef NAbendl 6, 1951, 615—625
Nowacki Poznan: Tow. Prz auk 1950 413 Societas Mark Kirche un! Kirchenpoliti: ın der 5Sowjetunion,Litterarum osn Fontes collegli hist 1945—1951 EurArch O, 1951, 7 —4

esamte Neuzeit S Y Zur Lage der russischen irche 1n der
Sowjetunion. Begegn O, 1951, 330—335Lamalle, Edm., SJ Bibliographia de historia Societatis Jesu. VI1. ATIS  ch PhilosophieArchHSJ 19, 1950 (ed. 329—370

Ru XO Gabriele: ordine ospedaliero OVann: di 10. evy-er, Han: CO  tliche Philosophie? Mit achw. Der 1nnn
Fatebene Tatellı Dom 1950 270 LIr: 750,— der Konkordatsprofessur D 1951,

CramerT, Valmar Der Ritteror: VO. Hl. Ta VO: Beginn 1D CD :; Ca eil! innı Oosohci d1 Sinesio interpretati ome
17 bis ZUr Reform durch Pius 00—18! Palästina- mistiche celebracioni. Greg F 1951, 347—387

Dt Ver V, Hl an! 40—42, 1950, 97—17| S n Cantuariensis, S5is, Archiep onologlilon et Proslogion.
Acc aunilonis Pro insipiente et Anselmi Responsio., Rec Franc.Z Reformation und Gegenreformation Sal Schmitt, CS Pad 1951 VIT, 113

N , Paul Die eiormatıon als Epoche der deutschen Collana di esil nlos Lir. 1200,—
Geschichte. In vollst. Fassung erstmals aus achl. hrsg. V, tto T@ezZziO Faustino, OFM La teor1la EeSSEeTE apparente ne.
Schottenloher Mchn Kaiser Oldenbourg 1951 AXIV, 312 noseolgia d1 Pietro Aureolo, ( StudFranc < S

. Horst: Luther ın den W andlungen seiner irche ufl 22 (46), 1950, 15—43; Estr. 1950 41
Neu ear Dbis ZUTr GegenWwW. fortgef. öpelmann 1951 Pierre: Les Origines Cartesiennes du Dieu de
V, 135 Spinoza. Vrin 1950 288 Bibliotheque d’hist de

Thompson;, Zwingli study SinCe 1918 ChH 19, 1950, la phiios.; fir 600,—.
349—368 de The life of Baron von Hügel. — LO ent

Hoeß, Irmgard eOTg Spalatins Bedeutung für die eformation 1951 366
U die Organisation lutherischen Landeskirche ArchRefG 42, Kierkegaards und Heideggers Existenzanalyvse
1951, 101—134; [Eng. SIrac Ebd., 134 und inr Verhältnis ZUr Verkündigung. as'  er 1951 128 S,
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nu  ZzZe, ern. Die SOozlalprinzıpien ın der russischen u Joh., Eın Religionsgespräch aus dem zwoliten Jahr-
Religionsphilosophie, ZkIN 73 1951, 2835—423 nundert Konstantinopel, zwischen Anselm, Bısch s

Joh Pet (Gi‚ottes Schöpiung 1n technischer OTSCHUNG und Havelberg, mit Niketas, Erzbisch V, Nikodemia), ZKkI3
1951, 465—482Arbeit StudGen 4, 1951, 4145

S leresı.ıa Benedicta Cruce, CD) es und t' Rudolt Johannes VOoO  - Secovia 1mM Gespräch mit 1kolaus
ewliges ein. Versuch e1nes Aufstiegs Z. U 1inn des 5e1ns. Lou VO  - KUuUes un ean Germain ub  T die gö Dreieinigkeit un!
Nauwelaerts; Frb(, Br) Herder 1950 A, 496 e1in!:! erl. ihre Verkündigung VOTLI den Mohammedanern. Z 1951,
ISg \ Gelber Romaecus Leuven, 115—129

e, GeoOrgilus Cassander Ziin oecumenisch sSiTreven
VIlL, Fundamentaltheologie un ogma  K ([With] Engl SUMMAaTY.) ijm Dekker 1951 FEL 254 DL.; 7,90

Anologetik und ogmalti. etropo of Ihyateira yrillos Loukarıls, ;72—16:
struggle IOr propondance between catholıc an protestantV-OFTTeT:;, yrille], SJ Recent ıdogmatıc|] eologyvy 1n the United

States req A 1951, 460—469 DOWEIS 1n the Orthodox East LO S0oC DroN, Christ. NOW.
Pariıs: Caerardus M., VNODPSIS totius S5Summae theologicae 1951 31

Thomae E A Nan D’ Aurla 1950 V, 621, 54F. 615, 615 Maur. ITO1S aspects du probleme anglo-catho-
Igle 531ä Sar Eduardo, SJ De Deo in Operatione natura vel volun- ique XVIIlle AÄAvec ÜuN!:  D nalyse des articles d’apres

Operante., Mexico: „Buena Prensa“ 1951 405 4,50 Chr. Davenport ei Newman. B.oud Gavy 1951 139
glesli1as, Eduardo, SE} De Deo creationis nem eXsequenite Gr atı eUX->, Albert amitie Servıce de 1’unilon: Lord

et Portal. Bonne Presse 1951 306 D,} Hr 400,—.Mexico „Buena Prensa“” 1951 VUITL, 310 520
D OMHES- Herbert Die Sonderstellung des Menschen 1 Kosmos. oOVer, Charles, Unus Pastor Pour la reunion l'’Eglise de

Mstr Aschendorii (1951) 16 Aus Die Kırche 1n der Weilt 3I Rome des Chretiens separes, 10ulouse Apostolat de la priere
1950; —— 8 1951 104 bir. 22,50

B= OFr  < De relatione inter peccatum ei mortiem. Schmidt, ermann: Brückenschlag zwischen den Konfessionen.
15 cath 1951 AIAX, 216 E 1600,—. Pad ÖNing. 1951 2092 7,60
and Ephrem, Caractere sacramental et mystere du

Christ. RTh 8 1 1950, 252774 VUi. Moraltheologie
IyYSZKIeWICZ, S Moralistes de Russie. 1951, 202

S A Joquin M., CM. Perspectivas mariologicas de hoy de
Estr er 15—17, 1949—51manana. EphMar 1' 1951, 219—242

KDeTtTIe; Ist der Dillinger Moralprofessor Christoph1u HE3 ‚uigl: Atteggiamenti protiestan{tiı ed Ortodossi davanti A[dolf]
al dell Assunta ScuCalt 79, 1951, 105— 113 Rassiler (1654—1723), der egründer des Aquiprobalilismus

d' Alexandre, Qu esti-Cce que l'’Eglise? RTh 833, 1951, FTrD (l  I Herder 1951 67 4,50.
012—925 A, de, Prountario de eologia morTal. Nueva ed OIT.

Lawilor, Francis X Y The mediation Of the urch 1n SOMEeE AU: Lumbreras, Madr Studium de
ultura 1950 596; XIV, 599 DES. 170,— .pontikKcal Qocuments. IThStudies FZ: 1951, 81—504 ieron.], Summa theoloqiae morTalis, scholarum usul,

Dogmen- und Glaubensgeschichte TeCOQN., er Schmitt, 5 E NOV.,. ed. V Heinzel,
IS Alois, Das Konzil VO  w Chalcedon und der e1ls De princ1piis, 30, qU amnl ‚V, Gode{ifridus Heinzel,

des Christentums Zur 1500-Jahrfieier (451—1951> einer Jau- UQeniponte Rauch 1952 VUL1L, 378 47, 70 (DM 9,60)
bensentscheidung. 24, 1951, 404— 414 Deman, Thomas, Aux Or1gines de la theologie morTale.

A Ign Die Glaubensentscheidung des allgemeinen KOonzils ontirea. Inst. eiudes medievales; Vrin 1951 FE Con-
VO  } halkedon 60, 1951, 397—405 erence A’bert-le-Gran 1951 1.450,—.

urphy, Francıs x 7 CSSR The ogmatic definition at Chal- Vrıe 5 4 Jos de, Die Mehrschichtigkeit der Einzelerkenninis,
Cedon. TIThStudies I 1951, 505—519 Scholast 20, 1951, 161—176

S L’acte double ec Etude de theologie positive.Moeller, C'harles Le cinquieme concile oecumenique et le
madgistere ordinaire VIie RScPhTIh 35, 1951, 413—423 D  OV Z 1951, 30—52

BYIiNnKirıne, Joh Das KOonzıl VO  - Chalzedon un! das Primat I Ant., CM Responsabilidad möral del cto pasional.
des römischen Bischo{is ThGI1 41, 1951, Homenaje Rodrigo egatillo MiscCom 16, 1951,

Rosatli, La eologila sacramentarla ne Contiro la 1817222
simon1a I investitura laica nel XI Tolentino: 11p N1- Questioniıi matrimonilali. (Facolta dı eologıa del Gesuiti. }

To B Berruti 1950 157 LAr 300,—cola 1951 102
Le couple chretien L’amour ei le marlage devant l’Eglise, [D.]TLIuUr ichael [Weihbisch.] ogmengeschichte der

F  scholastik. Die Gnadenlehre Rab Pustet Danie  -RODS le a.] Amiot-Dumont 1950 257
1952, 302 J1w, 23:— G‚ UZ 2 eit2-; Squardo storico-morale al problem1 POD

TIiUuUr [Mich., Weihbisch.] Die TEe der Frühscho  astık azıone. on Sagglo bibliografico. ScuCatt 79, 1951, 283—343
VO. Episkopat als TdO. Scholast 20, 1951, 490—510 Chris  ch oziologie

; S TUr Mich., el].  15 Der /AcaR Nachlassung der HI Fer. Albert, Ea morale et la vıe des aifaiıres. Tournal
Schuld notwendige rad der contritio nach der Te der Früh- Casterman 1951 235 bir 60 , —
scholastik. elanges de 1N!' Z 1951, Geseilschaitliche Ordnungssysteme Hrsg MS (Js  z V, ell-Breuning,

T1ledT]! Conflictus Helveticus de 1m. Patrum. S Herm acher Frtrb (‚/Br) Herder 1951 220 Sp 40
1bid. Z 1951, 723— 744 Wörterbuch der Politik. 5,80

L4 Humbert, OFM oles de 11  Tature sacramentaire. uel- Ch ı43n tto Die Gese'!lschaftslehre e0Ss 111 un seiner
qQUES ecrits SUT les Ssacramenis general de la grande achfolger Mch Zink 1951 159 6,— .
SCO. CenVv. 1225—12405 echT:  NCcMed 18, 1951, TO-KTITOFO: Gius ® Democracia cristiana. Ca  Z Ammin.
21z S „Opera omnı1a” di JToniolo 1951 LIIL, D42; 340

LO 1331n Odon, OSB La heorie des ONS du Saint-Esprit Heus S ı ITheodor Grenz  gen des Religiösen Un Politis!  chnen
du IVe elanges de1Z 1951, 849— 375 ZThK 4 Y 1951, 115

]serloh, Erwın: Der amp die Messe 1n den erstien Jahren 1m arl Der YTSDTIU: der eutschen Weltans  auungs-
der Auseinandersetzung miıt Luther. Mstr schendoräi 1952 parteijen, Hchl 43, 6, 1951, 538552

Katholisches en Kampien 1 Zeitalter G:;aubens- e«c arl Gerhard Politischer Katholizismu: als theologisches
spaltung. I Problem Mchn Kaiser 1951 71 Theologische Existenz.

Ho {im &NN >, Linus: Die Zugehörigkei ZUTr irche ın den Verhand- 2#; 3,35
jungen und Entscheidungen des Konzils VOIl Trient. 60, 1lem operalo la Otitrına sociale della Chiesa Mil
1951, 218—231 Ist SOC. Ambrosiano 1951 136 Lir. 200,—.

Snoeks, Rem "argumen de tradition ans le cControverse
eucharistique entre catholiques et reformes francais VII Kuylaars, M 1 Het verband tussen werk leven VQa

Lou Publ UN1IV. de Louvain; emDiIoux uculot 1951
de industriegle loonarbeider als object Va en socliale onder-
nemingspolitiek. enier Kroese 1951 XI11, 237 DL

560 DissLov D, 4 DiIr. 550,—.; dl Franz AXMaver: Das Mitbestimmungsrecht 1m ichte rist-
Delhaye, B SD.  &w esus-Christ ralson de Croire selon les apO- ıcher Soziallehre . Stu: Schwabenverl 1951 51 1'logistes catholiques du IXe depuls lepoque de Lacordaire. Geck, Betrie Mitbestimmung 1n WwW1ssens:  aftlicher‚D  OV AF 1951, —29

‚RF Alifred Der Einzelne 1n der irche Wesenszüge einer un christlicher Sicht J; 1951, 354—364
Theologıe des Einzelnen nach John eNTY ard Newman. Häring, ern CSSR Mitbestimmung un Mitbeteiligung als
Mech Zink 1952 374 Muünchener eo Studien Z Wege ZUZXI Entproletarisierung. 5tdZ 1438, 8‘ 1951, 102114

Caritas und Car:taswissenschaitad O , CG1US., SD  &w Le ragloni teologıiche addotte ostitu-
zione „Munificentissimus Deus' alla luce ella tradizione fine Kröner, Philipp: Zusammenarbeit VO.  ( öffentlicher Uun! freier
al Concilio Vaticano. ScuCatt 79, 1951, 183—51 Wohlfahrtspflege. CaritasFr I2, 1951, 219—223

Koniessionskunde und OQekumenische uSs chel, Erich Zur Sozilialen Lage unter besonderer erück-
Moeller, Charles heologie de la parole et oecumenisme. Sichtigun! der Eingliederung der Vertriebenen und der ufgaben

Iren 2 4 1951, 313—343 der Caritas 1951, 203—211
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SCH1111100 arl Dorfeigene Carıtas SeelsWiıen AA B | Ck Franz: Um den Religionsunterricht höheren Schulen
1951, 493.-—498 Tagung der Religionslehrer VO.  — Rheinland-Pfalz 1n Bad Ems

Il Teie Caritasarbeıt und aseworTk. Aus der Carıtas- /30/31 un!: Lehrplankonferenz iın Maiınz (12
arbeit ın den US.  > CaritasFr D: 1951, 235—239 6 f 1951, 376—33831

au D artıin, s} Die Kirche 1n den atechismen. ZkTh
XI Kirchenrec F3 1951, 31 .3——346

D Stephan Reflexions SUI les brocards des qglo: 11L L1 { ‚} 1 und Kirchenmusik)L‚elanges de Gihellinck D 1951, 767—+792
87 : 8 5 ı Nik Die Kirchenrechtslehrer der Innsbrucker Universiıtat Robert FE'tudes SUT le Cu. liıiturgique de Charlemagne ans

VO  ' 1672 bis ZuUI Gegenwart Veröffentli  ungen des Museum les eglises de Empire Les helles etitres 1951 A, 159
Ferdinandeum CcE Innsbr 1951, 157214 Publications de la Fac x de N1V. de Strasbourg 115

5 Die Entscheidung der kaiserlichen Synodal- OD 1n Amalar VO  Z Metz und Figorus VO.  - LYON. Zeugen
e1Nes W andels 1 liturgischen Mrysterienverständnis ın der aTrTo-gewait unter Konstantfiin dem Großen, ihre e0. Begründung

ihre kırcal Rezeption irche OSMOS rthodoxes IL lingerzeit ZkTh S3 1951, 424—464
Christe udien. AA 1950, 1 STa T7 ‚Bal L ı 015 ScChöpfung un iturglie Naturdinge 1m

W olf{f, TITNS SE Entstehung der kaiserlichen ynodalgewalt, liturg. Dienst Buch- Kunstverli (1951) 88 S
ihrer e° Begründung kirchl Rezeption Ebd 153—1068 Abb DN 2,70

O :WA '{ Lorenzo la donazione Costantino nel NT eıib eorg Die Wochentage. Abendländische un INO1L-
CO  ‚ esitio nedito di Antonıo Cortes1i RStChIit 4, 1950, genländische Entwicklungen ArchMrhK'! 1| 1949, 331—345

186234 Vom eiligen ascha LEın Osterbuch ISg V, e1 VO
C DI; Erwin: aa un: irche ach der Verfassung der eut- Hl KTeuz, Herstelle Pad Boniıfacıus-Dr. 1951 260

schen emokratischen epu EeV. S 1951, 113135 Sabbafti Sanctli, quando Vigilıa paschalis instaurata peragıtur
L:e  L:B Charles Le role de l’equite TO1 Canonl1ldque,

phJurCan 4 1951, 137— 153 C  Z 1yp polyal Vat 1951 3U 40 LAÄX 400,—.
Die Jexte der bayerischen Synodalstatuien SacTtTa Congregatio Rıtuum. de solemnı Vigiılıa Daschalıd Y an,

ch der ohl itesten Niederschrif instauranda Febr 1951 /cum commentario > [autore
VO Reisbach un Freising Bugnini, 1951 40 Ephlit 65 954 fasc. Suppın cIm 6333 auf darın verwendeten Palimpsestblättern. Ich

ER:: et A ean de Liturgie V  - het misoier. Haar OOTSDION!O, 2, 1951, 364—383
a Joh Die Brixner Synoden VOI ihren nfängen bis ZULI histor. ontwickeling. ultg Roermond: Romen 1950 270

Gegenwart, Der Schlern 24, Bozen 1950, 305—314 Masure, kugene Le sacrıll1ce du mvystique Brug
M i 5 ı Ihe constitutive elements of parishes. Wash Desclee de Brouwer 1950 206 bir 65,— . HIT 450 ,—-.)

2 — Capelle, Bernard, JS  w L’introduction du vmbole la950 X, 145 C CanonLawStudies 2906;
Melanges de Ghellinck AA 1951, 03—10'Om G ı Albert Das mitte  alterliche Pfarrsys des köl-

nischen Westfalen es 29, 1l 1951, 27—47 aladın, Oose nNnion Die Bedeutung der Kirchenmusi| 177 all-
W eimar Der Aufbau der Pfarrorganisation ın übeck gemeinen Musikleben Hı.ber, estgabe G2burts-

während des Mittelalters Zeitschri1it esells:! eswWI1g- Lage, Altdorf 1951, 55—59
olstein esca Neumunster 1951, 95—243; [ Phil Lueken, Wiıilh Zur (evang Kirchen-) Gesangbuchreform der (je-DIS  14 genwart ThRu, 19, 1951, 252—275jel

2 MarTı1o: Introduzione allo stud1io del diritto monastico. XIV. Religiöses en un Brauch tumphJurCan 6, 1950, 485—509; P 1951, 64—79 154-—181
RC NT, La giurisdizione ecclesiastıca e  e lJaica In materla Wunderle, eorg Religionspsychologie und religiöses en

matrimoniale. Fı Cya 1951 1838 Fr 1400 —. 1, AA 1950, 73—90
z Z I Gius. M 7 SJ Valutazione etica matrimoniale, eigl, Eduard anzhei 1m christlichen Frömmigkeitsleben.

Nap D’Auria 1951 31 Ebd CR 1951, 361—372
mı Heinr. elxX Die gegenwärtige Rechtslage der MOTIgEIN- auc arl Geblütsheiligkeift. er {loridus Lehmann-

ländischen (orthodoxen) irche iın Osteuropa. Die orthod. 'Kir- Fests  IT A 1950, 187—240
chen ın SUudosteuro 1I 1950, 207—251 ullett,; G Y The Enalish Mysiics. LO Joseph 1950 239 pl
eh Nn, Herbert Der an des Methodenproblems in der G-ÜFSCH I Heinr.: Neue urkundliche Nachrichten ber den
evangelischen Kirchenrechtslehre. eV. 1, 1951, 55—80. Mystiker Heinrich VO:  -} Nördlingen estgabe Schorn-

baum, eusta! Aisch 1950, 42— 57A Herbert Die Grundlagenproblematik des eufis:  en
evangelischen Kirchenrechts 33—19 ThRu, 1 Ü 1950, I tto Zinzendor{i un die ystik., B.-Dah-
o09—90. 14224 E lem Christl Zeitschrıftenver. 1950) 428 Hlilw 12,— .

KONräd, Joachim Fragen irchlicher Eingliederung der Ostdeut- n N, Audomar, OFM Um die eıtnahe des Ordens-
schen 1 esten unge Kirche 12, Oldenburg 1951, 641—644 tandes edanken ZU Romischen UOrdenskongreß 1950

24, 1951, 274—284XII astoraltheologie
Heinz Seelsorge unter dem „Gesetz der lJangen He ufe Emmanuel Maria, OSB, Abt Das Ordensleben ım

Dienste der eutigen Kirche GID O, 1l 1951, 10—27Periode“”. Taschenkalender kath Klerus 67:1952, Wü
d , Albert, OPraem Sudetendeuts  D Prämonstratenser-Legen-35 116—125 den {} -Sagen Tepl Chotieschau. Geisenfifeld(Utto Julius Medizinisch-pastorale Psychologie. kine

Wissenschafift VO.  - den Ausnahmezuständen des Seelenlebens Driefe
Schmutzer 1950 48, 28 1,—. AÄAus Plan-W eseritzer Heimat-

Frkf/M Klostermann (1952) 270 Glw. 16,50.
a Philipp ‚EZ: sychotherapie und priesterliche 81 Das Salvator-Patrocinium, seine Anfänge

1951, und se1ine Aus  g 1mM mittelalterlichen DeutschlandSeelsorge, Geschiedenheit und Bezogenheit.. G z T
440—453 estfZ 100, 1950 ersch 357—3795

Arnold, Franz Xaver: Die Heimatvertriebenen un! die atho- Jacopo da Verona: er peregrinationis 11n Terram Sanctiam,
lische Seelsorge. Anima O, 1951, 233—249 'urd d1 Ugo Monneret de Villard. Libr. ato 1950

er ermann: Die Heimatvertriebenen ın der praktischen XXXI, 240 40 I1 Ramusio.
Jugendarbei 76, 1951, 338-— 342 Schiffers, Heinr.: arls des Großen Reliquienschatz un die

Ranwez, Anfänge der Aachenfahrt. Mit e1itr N Hans (B IS T EınP 7 SJ Aspects contemporains de la pastorale de
Venfance. — du Vitrail 950 342 Les lıvres du pretre pippinisches Reliquiengra untier dem Marienaltar der Aachener
ir 480,—. Pfalzkapelle. achen olk 1951 110 Veröffentlichungen

Kätechetik Ü, Christl Pädagogik. Mo O , Pedagogia. Bischöfl Diozesanarch. AÄAachen 1 ı—
Bresc. Morceiliana 1951 448 Lir. 1200,—. KT ch, 1ıliT1e:| Handbuch des Rosenkranzes Summa Ss Rosa-
ıtn ® Wilh Erziehungswissenschaft und 17 Pädagogik. I! 1eN Wiener Dom-Verl AAIV, 526

amm 6, 1951, 631—345 D: JOos., VeC la coll de Dendal, Le ere ean
a In Nn , [sTo] Die Gegenwartsgestalt der Kirche und diıe Leunis, (1532—1584), fondateur de congregations marialesCATISiliche Erziehung. Pad Öning. 1951 ader- Inst ist 1951 XÄXI, 136borner Schriften Pädagogik U, Kathecheti: 1,50

nton, OFM 1n  el un! Jugend als Erzie- Dorn, Ludw. Die Marienwalilfahrten IS Allgäu. WangenAllgäu: St Ooseis-Dr 1950 1,60.hungsaufgabe. nregungen und 1N. Eitern, Lehrer Seel-
SOTdgEeLI.,. Frb (‚/ Br) Herder 1951 377 12,80 &170 elen eTredrt aın MarYy Magdalene ın medieval l1ıte-

Ecoles d’etat et formation chretienne. TUX 1950 251 Lum Vıt rature Balt Nns Hopkins Pr. 1950 114, nNs Hop-
1950, Num. SDEC kiıns University Studies 1n hist an poli SCIeENCE; 2,—

Ro Y ı B., Zr ace de la religıon ans 1L’education publique BOT awska, Danuta djejow 1egendy sprawle geneZY kultu
aux tats-Unis. Lum Vit S 1950, 836—10. SW Stanislawa Biskupa ve«c res. franc.:] Histoire B  un®e

atthia Walter Der eligionsunterricht. Versuch egende Sur les origines du Cu. de Stanislas ev&que. War-
Grundlegung, —- EvTh 10, 1951, 547564 ejner_ eo

1950 103 Uniw Warsz., Inst hist:, Publik
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TBa D aui, Rene, La mysterieuse prophetie des Abb rbeıten kunsthistorischen Instituts der Univ.

Vrın 1951 120 Bibliotheque de 1a Fac de philos. et iel 12,—.
de Namur. 8 ur 340,—. ra  e, Hans Arnold Die Wandmalereien der Marienkirche

Lübeck Mit 58 uin V, Wilh astellı Hbg Ellermann 1951
Schaueri{ie, Heinricn Das Sittliıche 1 Urteil des Volkes. 40 Norddeutsche Werkmonographien; Glw 18,—

ThGIl 41, 1951, 456— —472 Hans: Der Lübecker Passionsaltar. ISq an arl
Heise. Miıt 71 uin V. Wilbh. astellı Hba Ellermann 1950X V. hris  che Archäologile un  nst

Richmond, Archaeologyv an the after-life in the paddau XVI1, Abb 40 Nor:'  eutsche Werkmonographien; W.

and Christian magery Oxf Univ. Pr. 1950 60 D.r tabl 15,— .
Uniıv: Of Durham, Riddell Mem 0558 a W alter Die orfkirchen NO  - Berlin. ‚Va erl

Alions Maria:! Die altesten Denkmäler der Römischen nst (1950) 40 Hlw 15,—.
n A Beschreibung und Datierung kirchicher Kunst-

Kıirche Festschri: Feier 2001 Best kad Wiss. in
werke 1 byzantino-slavischen Bereiche Festschrift Dölger

Götiingen Z 1951, 166—198 BYzZ 44, 1951, 185—197
Alfons Marı1a:! Die emoria Aposiolorum der ons M/aria] Sophienkirche un: Sultansmoschee

Vıa ppla Vandenhoeck Ruprecht (1951) 15 A Abb el) Ebd 509—516
A0 GOöN, phil.-hist. 1951, 190 (1n onstantinop

Das kleine Andachtsbild ın den österreichischenGüg1tZ; GuStiaV:
Bogler eo E Zur Theologie der LitMcht Gnadenstaätten In Darstellung, Verbreitung un! Brauchtum ne|

P PE 1950, A6—623 einer Ikonographie Ein Beıtra esch Graphik Wien
Hendrik Vall! Fr ra!| der christlichen Thißas 7I Hollinek (1951) VIII, 1833 S 7 BL Abb Buchreihe ster-

195 E 423—445 reichische Heimat”. 1 Giw. 105 (DM 25,—)
au unstler un! christliche uns D: Ö, 1951, Anheuser, Clemens (; OF 1e christliche Welt 1 Brie{i-|]

362—366 C0 Musterschmidt 1950 93 S 1
EG Iconografia de los santos. Barc: meg; Markenbild. (Neubearb.

141 Tal. 40 A ft,—
1950 302 D., 325 ıll

Beildbausch., Hans: Die Himmelfahrt ar Dus Schwann XVI, Christliche Kultur- Ü, Literaturkritik
(1951) XXXÄI, S Y Abb 40 ‚ukas-Bücherei christl el Gust.,, GleanıngS irom the commentarıes Humanıi
Ikonographie. GIiw. generis 1 bibliographYy hStudies - Z 1951, 520—549

Sylvaıin, SM. Vrouw Hemelvaart ın de beeldende Weigel, Gust., SJ The hisorical backgroun of the encyclical
De Standaart Van Marıa 26, 1950, 298—315 Humanı gener1s. tudies 12, 1951, 208—230

Dhanens, in de uns Bijdragen tOL de ge- La struciure de l’encyclique
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